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Angebot für ihre Kunden anbieten; als Stadtteil-
bücherei in einem Stadtteil mit Entwicklungsbe-
darf speziell ihre Kunden mit Lese- und Recht-
schreibschwierigkeiten unterstützen und ihnen die 
Freude am Lesen näherbringen; oder als Hand-
werkskammer ihre Auszubildenden mit Grund-
bildungsbedarfen gezielt unterstützen und auf die 
Prüfungen vorbereiten. 

Der Aufbau eines ehrenamtlichen Lernbeglei-
tungssystems, wie es hier beschrieben und ange-
regt wird, bietet einen Baustein, die Literalitäts-
entwicklung von Muttersprachlern und Migran-
ten individuell und strukturiert zu fördern.2

fehlen, um zu prüfen, welche Lern- und Unterstüt-
zungsangebote die Einrichtung bereits realisiert 
hat und welche Ziele sie erreichen möchte. Dane-
ben ist es förderlich zu überlegen, welche neuen 
Angebote binnen kurzem umgesetzt werden kön-
nen und welche Angebote eine gute Basis für die 
Arbeit der Lerner und Lernbegleiter darstellen.3 
Der Aufbau einer Angebotspalette für den Alpha-
betisierungs- und Grundbildungsbereich lässt sich 
in Stufen darstellen, die von einfach zu organisie-
renden bis hin zu komplexen Angeboten führen (vgl. 
Abb. 1). Die einzelnen Stufen bauen aufeinander auf.

2 Die vorliegende Handreichung und weitere digitale Produkte aus  
 dem Projekt können kostenlos auf http://grundbildung.trier.de  
 heruntergeladen werden.   
3 Hinweise zum Thema Konzeptentwicklung für Institutionen im  
 Rahmen der Alphabetisierung und Grundbildung vgl. APAG Trier,  
 Modul 1, Material „Lernortgestaltung – Aufbau und Etablierung  
 eines Lernortes für Grundbildung am Beispiel der öffentlichen  
 Bibliothek.“ Kostenloser Download ab März 2018 unter:  
 http://grundbildung.trier.de

Die vorliegende Broschüre richtet sich an Ein-
richtungen wie Bibliotheken, Volkshochschulen, 
Vereine, Stadtteileinrichtungen, Kammern, Bil-
dungswerke und andere, die konsequenter auf 
die Grundbildungsbedürfnisse ihrer Zielgruppen 
eingehen und ein Angebot speziell für erwachse-
ne deutsche Muttersprachler und Migranten, die 
seit längerem in Deutschland leben, entwickeln 
wollen.

Die Motive für diesen Schritt sind verschieden. 
Als Volkshochschule möchten Sie beispielsweise 
ergänzend zu ihrem bestehenden Kursangebot 
im Grundbildungssegment ein individualisiertes 

Ein kontinuierliches Unterstützungssystem durch 
Lernbegleiter1 ist – besonders wenn es sich an 
einem Phasenmodell der Begleitung orientiert  
(vgl. Kapitel 4.4) – eine aufwendigere Form, die 
spezielle Anforderungen an die Ressourcen einer 
Einrichtung stellt. Für Institutionen ist daher ein 
Lernbegleitsystem die Königsdisziplin unter den 
Strukturen, die Alphabetisierungs- und Grundbil-
dungsarbeit fördern und unterstützen.

Bevor eine Einrichtung ein Lernbegleitsystem in-
itiiert, ist daher eine Bestandsaufnahme zu emp-

1 Zur besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung  
 männlicher und weiblicher Sprachformen verzichtet. Alle ver- 
 wandten Personenbezeichnungen beziehen sich auf beide Ge- 
 schlechter.

1. Einleitung

2. Das Lernbegleitsystem im Rahmen eines 
gestuften Angebots
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Abb. 1: Unterstützungs- und Lernangebote in abgestufter Form (Quelle: APAG, eigene Entwicklung)

Abb. 1: Unterstützungs- und Lernangebote in abgestufter Form 
(Quelle: APAG, eigene Entwicklung) 

 

Allgemeine Informationen 

für Betroffene und  

Mitwissende bereitstellen 

 Landkarte „Alpha“ in der Form eines Flyers oder einer 
Anzeige mit folgenden Informationen: 
- Wer sind Ansprechpartner? 
- Wo gibt es Kursangebote? 
- Hinweis auf digitale Lernmöglichkeiten, kostenlose Ange-

bote wie Freihandmaterialien oder Medien der Bibliothek, 
- Selbsthilfegruppen 
- Ggf. Kooperations-Partner, weitere Anlaufstellen 

Einführung in Materialien; 
Selbstlernmedien für 

Mitwissende und 
Betroffene, konkrete 

Hinweise auf Nachfrage 

 

 

 

- Vorstellung und Präsentation der Materialien, 
- kann eine kleine Auswahl  oder auch nur ein Hinweis sein, 
- direkte Vermittlung in Kurse oder in andere Institutionen auf 

Nachfrage 

Bereitstellung von PC’s und 
umfangreichem 

Materialienpool mit 
Beratung während der 

Lernaktionen 

- punktuelle Beratung/ Unterstützung 
- Lerngelegenheiten vor Ort bereitstellen 
- Übungsmaterialien zusammenstellen 
- intensivere Beratung von Mitwissenden  
- Schulung zu Materialien und Techniken 

 

Kontinuierliches 
Unterstützungssystem 
durch Lernbegleiter für 

Betroffene 

- individuell 
- unabhängig vom Kursangebot 
- intensive Förderung 
- zeitlich flexibel 
- aufwendigste Form für die koordinierende Stelle  

z.B. digitale Lernangebote 
(Lernprogramme) 

 z.B. analoge Lernangebote 
(Wendekarten, Oldenburger 
Lesekarten) 
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Im Rahmen des APAG-Projektes in Trier ist eine 
Lernbegleitung ein Angebot für folgende Lerner:

•  erwachsene Muttersprachler,
• Migranten mit Lese- und Schreibschwierigkei-

ten, die schon längere Zeit in Deutschland le-
ben, und

•  Auszubildende, die an der Überbetrieblichen 
Lehrlingsunterweisung (ÜLU) der Handwerks-
kammer in deren Bildungszentrum teilneh-
men.

Die Lernbegleiter, Frauen und Männer, sind bis 
auf einige wenige Ausnahmen nicht mehr berufs-
tätig und kommen aus unterschiedlichen berufli-
chen Kontexten: vom ehemaligen Unternehmer, 
Apotheker, Übersetzer, Mitarbeiter der Universität 
über Grund- und Förderschulpädagogen, Sozial-
pädagogen bis hin zur Krankenschwester und zum 
Postboten. Der Beruf ist jedoch nicht ausschlag-
gebend. Jeder, der die deutsche Sprache in Wort 
und Schrift im Alltag regelgerecht anwendet, kann 
– nach einer Einführung und ggfs. mit temporärer 
Unterstützung – eine Lernbegleitung überneh-
men, sofern er sich als menschlich geeignet er-
weist. Das heißt, zugewandt und gleichzeitig „dem 
anderen Raum lassend“, steuernd, aber nicht dog-
matisch, geduldig, aktiv, aber nicht übermotiviert.

Dem Erstkontakt mit dem potenziellen Lerner 
bzw. mit dem potenziellen Lernbegleiter kommt 
eine besondere Bedeutung zu, so dass genügend 
Zeit eingeplant werden sollte für ein bis zwei Tref-
fen. Diese dienen dem persönlichen Kennenler-
nen des Lerners, seinen Lernbedürfnissen und  
-zielen und der Einschätzung seiner Lese- und 
Schriftsprachkompetenz. Bei den Lernbegleitern 
geht es ebenfalls um das persönliche Kennen-
lernen. Darüber hinaus werden die Lernbegleiter 
für die Zielgruppe sensibilisiert und erhalten eine 
Einführung in die Materialien. Wenn eine geeig-
nete Kombination gefunden ist, folgt die Zusam-
menführung des Lerners und der Lernbegleitung, 
das Matching. Erweist sich die Verbindung als 
passend, trifft sich das Tandem, abhängig von den 
individuellen Möglichkeiten der Beteiligten, in der 
Regel einmal wöchentlich für 60 bis 90 Minuten 
an den dafür vorgesehenen Lernorten des Pro-
jekts. Das Tandem organisiert seine Treffen nun 
zeitlich selbständig. In Absprache mit dem Ler-
ner wählt der Lernbegleiter die Übungseinheiten 

Hintergrund

Ausgangspunkt für den Aufbau eines ehrenamt-
lichen Lernbegleitsystems für Betroffene mit 
Problemen im Lesen und Schreiben durch das 
Projekt APAG in Trier war die Erkenntnis, dass für 
einen Teil der betroffenen Personen eine Kurs-
teilnahme eine große Hürde bedeutete. Gefragt 
war eine Alternative bzw. eine Ergänzung, die die 
Angebotslücke schloß und besonders zu Beginn 
des Lernprozesses auch sozial unterstützend 
wirkte. Das Konzept einer 1:1-Begleitung des 
Lerners durch einen engagierten Ehrenamtlichen 
setzt hier an. Die Lernbegleiter können helfen, 
Ängste abzubauen, Mut zu machen und auch in 
schwierigen Phasen durchzuhalten. Sie können 
sich auf einen Lerner konzentrieren, ihn indivi-
duell fördern und zeitlich flexibel auf die persön-
liche Situation reagieren.4

Aufgabe des Projektes ist es, über Kooperations-
partner, Mitwissende oder unmittelbar den Kon-
takt zu Betroffenen herzustellen und darüber zu 
informieren, dass und wie das Lesen- und Schrei-
benlernen auch im Erwachsenenalter möglich ist. 
Gleichzeitig stellen die Projektmitarbeiter an den 
jeweiligen Lernorten spezielles Lernmaterial be-
reit, akquirieren Lernbegleiter und sensibilisie-
ren sie für die Ansprache der betroffenen Lerner. 
Schließlich demonstrieren sie in entsprechenden 
Einführungen den Einsatz der Materialien und 
unterstützen die Lernbegleiter nach Bedarf bei 
ihrer Arbeit. APAG ist es wichtig, den Tandems 
eine ungezwungene Lernumgebung anzubieten 
und flexible Lernzeiten zu ermöglichen.

Das ehrenamtliche Lernbegleitsystem, das APAG 
zwischen 2013 und 2017 auf- und ausgebaut hat, 
zeigt sich somit als flankierende Angebotsstruk-
tur für Grundbildung.

Die Lernbegleitung

Eine Lernbegleitung besteht aus einem Lernbe-
gleiter und einem Lerner, die sich in einem Tan-
dem zusammenfinden.

4 Vgl. dazu ebenfalls Wagner, Daniela / Winzen, Kajo (2011):  
 Alphabetisieren mit Herz und Verstand, S. 5f. Online unter:  
 http://kursportal.info/files/rlp/grundbildung-rlp/DW_KW_11_ 
 Alphabetisieren_mit_Herz_u_Verstand.pdf [Stand: 22.11.2017].

3. Erfahrungen im Projekt APAG
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– entweder bei den Lernern oder den Lernbe-
gleitern – zu treffen. Trotzdem vermerkten auch 
Vertreter dieser Gruppe, dass es entlastend ist, 
wenn es eine zentrale Anlaufstelle und öffentli-
che Räume gibt, die genutzt werden können.

Im öffentlichen und überbetrieblichen Raum 
baute APAG zwischen 2013 und 2017 verschiede-
ne Lernorte für Alphabetisierungs- und Grund-
bildungsarbeit auf: im Lerntreff in der Stadtbi-
bliothek Palais Walderdorff, zentral gelegen in 
der Stadtmitte; in den Lerncafés verschiedener 
Trierer Stadtteile, dezentral angebunden an die 
Gemeinwesenarbeit vor Ort, und im Bildungs-
zentrum der Handwerkskammer Trier (HWK) in 
der Außenstelle Kenn. An allen diesen Orten tref-
fen sich – koordiniert durch APAG – Lernbeglei-
ter und Lerner zum Lernen und Verbessern der 
Lese- und Schriftsprachkompetenz. 

Der Vorteil der ehrenamtlichen Lernbegleitungen 
in den Lerncafés der Stadtteile ist die Wohnortnä-
he und die Anbindung an soziale Einrichtungen, 
die den Bewohnern vertraut sind und zu unter-
schiedlichen Gelegenheiten im Alltag aufgesucht 
werden, beispielsweise zur Kinderbetreuung, 
dem Seniorenfrühstück oder zu Beratungsge-
sprächen. Dies ermöglicht einen niedrigschwel-
ligen und kostenlosen Zugang, der ggfs. im Rah-
men von Angeboten im Stadtzentrum und in tra-
ditionellen Bildungsinstitutionen nicht gegeben 
ist. Die Lerncafés haben feste Öffnungszeiten, 
meist an einem Tag in der Woche. Ansprechpart-
ner sind die Stadtteilverantwortlichen, die sich in 
Kooperation mit APAG um die Organisation der 
Lernbegleitungen und die Ausstattung, vor al-
lem um Räume, Laptops, Medien und Lern- und 
Übungsmaterialien kümmern.6 

Der Lerntreff in der Stadtbibliothek Palais Wal-
derdorff in der Stadt Trier ist seit 2014 eine zent-
rale Anlaufstelle für Betroffene sowie für Akteu-
re aus der Grundbildungsarbeit wie Dozenten, 
Lernbegleiter und Multiplikatoren. Die Vorteile 
dieses Lernorts liegen in seiner guten Erreich-
barkeit, den großzügigen Öffnungszeiten (32 h 
an sechs Tagen in der Woche) und dem flexiblen 

6 Zu dem Aufbau offener Lernangebote in den Lerncafés der  
 Stadtteile und dem Lerntreff in der Stadtbibliothek Palais Walder- 
 dorff vgl. die APAG-Broschüren (2015) „Neue Lernorte. Kostenlose  
 Grundbildungsangebote für Erwachsene“ und „Netzwerk Bildung  
 – Kommunale Alphabetisierungs- und Grundbildungsstrategien  
 am Beispiel der Stadt Trier“, S. 24ff. Kostenloser Download:  
 http://grundbildung.trier.de [18.12.2017].

und -schritte aus, während die APAG-Mitarbeiter 
dem Lernbegleiter bei Bedarf beratend zur Seite 
stehen und ggfs. bei der Materialauswahl weiter 
unterstützen.5

Die meisten Lernbegleitungen erstrecken sich 
über mehrere Monate bis zu einem Jahr, einige 
wenige sind bzw. waren deutlich länger aktiv, in 
Ausnahmefällen bis zu zwei Jahre.

Lernorte – eine notwendig flexible  
Infrastruktur für Grundbildungsarbeit

Als grundlegend für die erfolgreiche Beratung 
und Angebotsvermittlung muss die hohe Fle-
xibilität genannt werden, mit der die Mitarbei-
terinnen des APAG-Projektes die infrastruktu-
rellen Möglichkeiten und ihre Passung – über 
die üblichen Räume und Zeiten hinaus – für die 
betreffenden Personen individuell erwägen und 
prüfen. So erweist es sich als essentiell, dass der 
gemeinsame Treffpunkt räumlich problemlos er-
reichbar, frei zugänglich und in den Tagesablauf 
zu integrieren ist.
Um Räumlichkeiten in diesem Sinne zu erschlie-
ßen, wurden beispielsweise beteiligte Kooperati-
onspartner und ihre Mitarbeiter angefragt, über 
die Örtlichkeit, Start und Dauer der Treffen infor-
miert und in die Lösung des Problems mit einbe-
zogen. 
Auf diesem Weg sind Lernbegleitungen oft erst 
möglich geworden. Hier einige Beispiele:

•  Durch die Kooperation des APAG-Projektes mit 
der vhs Trier gelang es, den Wünschen einiger 
schwacher Lerner nach einem geschlossenen, 
nicht einsehbaren Raum entgegen zu kommen 
und kostenlos einen Raum der Volkshochschule 
für einen Termin in der Woche zur Verfügung zu 
stellen.

•  Ein anderes Tandem, das im selben Stadtteil 
beheimatet war, konnte auf die dortige katho-
lische öffentliche Bücherei als Treffpunkt an 
Schlechtwettertagen aufmerksam gemacht 
werden, während die Treffen bei gutem Wetter 
am Ufer der Mosel stattfanden.

•  Daneben entschieden einige Tandems, nachdem 
sie sich schon näher kannten bzw. die koordinie-
rende Stelle keine Bedenken äußerte, sich privat 

5 Vgl. hierzu auch die Darstellung der weiteren Phasen der Beglei- 
 tung in Kap. 4.4.
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Lernmittel einzusetzen. Zu beachten sind etwa: 
Möblierung, Stromversorgung, WLAN-Zugang, 
Lüftung, Lärmschutz sowie Gesprächs- und 
Rückzugsmöglichkeiten. Auch die Aufenthalts-
qualität sollte nicht unterschätzt werden. 

Offene Angebote versus 1:1-Begleitung

Als Alternative zu der individuellen (1:1) Lernbe-
gleitung, die charakterisiert ist durch einen in-
tensiven persönlichen Kontakt über eine längere 
Zeit, gab es in den Lerncafés in den Trierer Stadt-
teilen während der Dauer von APAG I (2012-2015) 
auch ein offenes Lern- und Unterstützungsange-
bot durch ein Lernpatenteam. Hier handelte es 
sich um eine kleine Gruppe von Lernbegleitern, 
die punktuell und anlassbezogen Lernende im 
Lerncafé unterstützte, z. B. beim Ausfüllen ei-
nes Formulars, beim Schreiben einer Bewerbung 
oder bei der Suche nach geeignetem Selbstlern-
material. Lernende und Interessierte kamen ohne 
feste Termine, so dass es besonders in der Start-
phase der Lerncafés auch zu Leerzeiten kam.

Auffallend ist, dass besonders Menschen mit Mi-
grationshintergrund und Flüchtlinge dieses offe-
ne, nicht gesteuerte Lern- und Unterstützungs-
angebot zur Verbesserung ihrer mündlichen 
Sprachfähigkeiten und ihres Hörverständnisses 
über eine längere Zeit hinweg annahmen. Für 
Muttersprachler blieb es dagegen oft ein punktu-
elles Angebot, während eine 1:1-Begleitung das 
regelmäßige Üben forcierte und die Eigeninitia-
tive stärkte.

Für erwachsenen Muttersprachler mit Alphabe-
tisierungs- und Grundbildungsbedarf erscheint 
somit ein durch Institutionen wie die VHS oder die 
HWK gesteuertes Lern- und Unterstützungsan-
gebot erfolgsversprechender; denn die Einrich-
tungen können:

•  Nachfrage generieren, indem sie individuelle 
Zugänge zu (niedrigschwelligen) Angeboten er-
möglichen,

•  Bildungsinteressen eruieren und dementspre-
chende Angebote gestalten,

•  Medien und Materialien bereitstellen, 
•  eine 1:1-Begleitung organisieren und ggfs. ein 

Lernbegleitungssystem koordinieren,
•  bestehende und artikulierte Nachfragen unter-

stützen,
•  aufbereitete Lernaufgaben bereitstellen und
•  weitere Netzwerke zur Unterstützung erschließen.

und multifunktionellen Mobiliar, das es erlaubt, 
verschiedene offene und geschlossene Lernset-
tings wie Einzel- und Gruppenarbeitsplätze zu 
schaffen. Mittels Paravents lassen sich Nischen 
einrichten und auch der Kubus, eine „Raum-in-
Raum-Lösung“, bietet den Lernern und Lernbe-
gleitern eine Rückzugsmöglichkeit. Darüber hin-
aus verfügt der Lerntreff über eine ausgezeich-
nete Ausstattung mit Medien und Materialien 
für die Grundbildungsarbeit, was eine wichtige 
Grundlage für die gemeinsame Arbeit der Tan-
dems darstellt. Schlussendlich ist der Lerntreff 
auch der zentrale Ort für die Beratungs- und Un-
terstützungsarbeit der APAG-Mitarbeiterinnen. 
Hier finden die Erstgespräche, die Präsentation 
des Materials und die Matchings ebenso statt wie 
Beratungsgespräche und allgemeine Gruppen-
einführungen zum Kennenlernen der Räumlich-
keiten und des Medien- und Materialangebots.

Ein gutes Beispiel für die Umsetzung einer flexib-
len Infrastruktur für Grundbildung ist der Aufbau 
des Lernbegleitsystems für die Auszubildenden, 
die an der ÜLU im Baugewerbe der Handwerks-
kammer Trier im zehn Kilometer entfernten Kenn 
teilnehmen. Da es aufgrund des achtstündigen 
Arbeitstages und der langen An- und Abfahrzei-
ten7 zur ÜLU für die Jugendlichen nicht möglich 
ist, an den Arbeitstagen noch einen anderen 
Lernort aufzusuchen, organisieren die HWK Trier 
und APAG ein integriertes Lernangebot. Im Kern 
basiert es darauf, dass die Lernbegleiter selbst 
zum Bildungszentrum der HWK nach Kenn fah-
ren und die Lernbegleitungen während der über-
betrieblichen Ausbildungszeiten im Bildungszen-
trum stattfinden. Förderlich ist hier, dass das Bil-
dungszentrum neben den verschiedenen Hallen 
der einzelnen Gewerke mehrere Klassenräume 
und einen PC-Schulungsraum umfasst, die von 
den Lernbegleitern genutzt werden können. Hilf-
reich ist auch, dass es im Haus Wireless Lan gibt 
und eine Materialkiste für die Lernbegleiter in ei-
nem separaten Raum gelagert werden kann.8

Grundsätzlich sollte die Raumsituation in der 
Einrichtung zum Lernen geeignet sein und Mög-
lichkeiten bieten, unterschiedliche Lehr- und 

7 Diese ergeben sich dadurch, dass die Auszubildenden aus dem  
 ganzen ehemaligen Regierungsbezirk Trier kommen, der sich an 
  der Saar und der Mosel entlang erstreckt, aber auch Teile der  
 Eifel und des Hunsrücks umfasst.   
8 Vgl. APAG Trier, Modul 3, Material „Unterstützung von Auszubil- 
 denden mit Grundbildungsbedarf durch Kooperation und Vernet- 
 zung“. Kostenloser Download ab März 2018:  
 http://grundbildung.trier.de
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eine wichtige Rolle. Da die Problematik unzurei-
chender Schrift-Sprachkompetenzen von Mutter-
sprachlern im Erwachsenenalter auch für viele 
Bürger überraschend ist, ist daher für Institutio-
nen grundsätzlich zu empfehlen, ihre Aktivitäten 
im Rahmen der Grundbildungsarbeit der Öffent-
lichkeit regelmäßig zu präsentieren und in Erin-
nerung zu rufen. Die Akquise von ehrenamtlichen 
Lernbegleitern kann dann auch über diese Kanäle 
geschehen. Sehr viel Aufmerksamkeit finden bei-
spielsweise Artikel und Aufrufe in der lokalen 
Presse oder in Programmheften wie z. B. dem 
der Volkshochschule. Daneben kann mit Aus-
hängen oder Flyern in der Einrichtung, in der 
Stadt, im Kreis oder bei passenden Veranstal-
tungen wie etwa einem städtischen Lesefestival 
erfolgreich geworben werden. 

Ein weiterer Zugang zu ehrenamtlichen Lernbe-
gleitern ergibt sich eventuell auch über bereits 
bestehende Strukturen, etwa wenn Ehrenamtli-
che in anderen Funktionen in den Einrichtungen 
mitarbeiten. Auch können Einrichtungen den 
Service der Ehrenamtsagenturen in der Regi-
on bzw. der jeweiligen Stadt in Anspruch neh-
men und sich mit ihren Gesuchen registrieren 
lassen. Kooperationen mit benachbarten Ein-
richtungen oder Projekten zur Gewinnung von 
Ehrenamtlichen sind ebenfalls denkbar.

Auf diese Weise sind Gesuche und Aufrufe an 
interessierte Ehrenamtliche teils punktuell mit 
besonderen Ereignissen wie der Eröffnung des 
Lerntreffs, dem Aufbau des Lernbegleitsystems 
in der ÜLU oder dem städtischen Lesefestival 
verknüpft, teils erscheinen sie regelmäßig halb-
jährig in den neuen VHS-Programmheften oder 
finden sich kontinuierlich in der Ehrenamtsda-
tenbank.

Unter einem „Lernbegleitsystem“ wird hier ein 
System von mehreren miteinander verbundenen 
Aktivitäten verstanden, die in ihrer Gesamtheit 
darauf zielen, ehrenamtliche Lernbegleiter pro-
fessionell in ihrer Arbeit zu begleiten und zu un-
terstützen. Um ein solches System, dessen ein-
zelne Elemente regelmäßig koordiniert und flexi-
bel unterstützt werden müssen, initiieren und be-
treiben zu können, ist es – nach den Erfahrungen 
im APAG-Projekt – erforderlich, Koordinatoren 
einzusetzen. Diese sorgen für eine erfolgreiche 
Umsetzung des Lernbegleitungssystems, indem 
sie:

•  die Kontaktaufnahme wertschätzend, offen und 
lösungsorientiert gestalten;

•  den Kontakt zu den Lernbegleitern und Ler-
nern sichern;

•  das Angebot nach den individuellen Bedürfnis-
sen des Lerners aufbauen;

•  Kontinuität in der Begleitung und Unterstüt-
zung der Tandems gewährleisten und damit 
Vertrauen schaffen;

•  eine zuverlässige und kompetente Anlaufstelle 
für die Lernbegleiter und Lerner darstellen und 
somit auch über zeitliche Ressourcen verfügen;

•  Verständnis, Respekt und Empathie gegenüber 
den Beteiligten und ihren individuellen Bedürf-
nissen und Problemlagen besitzen.

Daraus ergeben sich für die Koordinatoren fol-
gende Aufgaben:

•  Öffentlichkeitsarbeit und Akquise von Lernbe-
gleitern und Lernern,

•  Sensibilisierung für das Thema Alphabetisie-
rung und Grundbildung,

•  Einführung in Medien und Materialien, ergän-
zende Unterstützung,

•  Begleitung der Tandems in den verschiedenen 
Phasen einer Lernbegleitung,

•  Organisation von Treffen und Fortbildungen.

4.1 Öffentlichkeitsarbeit  
und Akquise

Öffentlichkeitsarbeit spielt, das gilt besonders für 
den in Kommunen eher als randständig wahrge-
nommenen Bereich der Alphabetisierungs- und 
Grundbildungsarbeit deutscher Erwachsener, 

4. Das ehrenamtliche Lernbegleitsystem

Akquise von Lernbegleitern zum Beispiel 
durch Gesuche: 

	in der lokale Zeitung,
	in Programmheften,
	auf der Ehrenamtsdatenbank,
	mittels Flyer
	und Aushängen.
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Die Anzeigen sollten in aller Kürze die nötigen In-
formationen für die interessierten Ehrenamtlichen 
bereithalten. Ggfs. muss die Zielgruppe (mutter-
sprachliche Erwachsenen, jugendliche Auszubil-
dende) genauer definiert und der jeweilige Tätig-
keitsschwerpunkt in den Anzeigen präziser formu-
liert werden, etwa Lesen und Schreiben üben, PC-
Kenntnisse vermitteln oder fachspezifische Aufga-
ben erschließen und üben (Berichtshefte und Doku-
mentationen schreiben, Textaufgaben erschließen).

Notwendige Informationen in der Anzeige:

	Wer koordiniert das Angebot?
	Um was geht es?
	Wen werde ich unterstützen?
	Wohin kann ich mich wenden?
	Gibt es fachliche Unterstützung?

63

Bildungsprämie
Hier gewährt der Bund und 

der Europäische Sozialfonds 
einen Zuschuss von bis zu 500 

Euro.
Antragsberechtigt sind Arbeitnehmer/innen 

und Selbstständige, die das 25. Lebensjahr 
vollendet haben und mindestens 15 Std./

Woche arbeiten. Außerdem darf das zu versteu-
ernde Einkommen maximal 20.000 Euro bei einer 

Einzelperson und 40.000 Euro bei gemeinsamer 
Veranlagung betragen. Schließlich darf der aus-

gewählte Kurs nicht mehr als 1.000 Euro kosten. 
Dieser Kurs muss für die berufliche Tätigkeit des/der 
Antragstellers/in relevant sein.

Ist dies alles erfüllt, kann ein Zuschuss von 50% der Kos-
ten, höchstens aber 500 Euro gewährt werden. Man muss 
sich jedoch zuvor in einer anerkannten Beratungsstelle 
beraten lassen. Diese kann dann einen Prämiengut-
schein ausstellen, der bei allen Volkshochschulen und 
vielen anderen Weiterbidungseinrichtungen eingelöst 
werden kann. Das Bildungs- und Medienzentrum der 
Stadt Trier ist eine solche Beratungsstelle.
Wenden Sich bitte an Dr. Caroline Thielen-Reff-
gen unter der Telefonnummer 0651-7180 oder 
per Mail an caroline.thielen-reffgen@trier.de. 

Weitere Infos auch unter
www.bildungspraemie.info.

Die Bildungsprämie wird aus Mitteln 
des Bundesministeriums für Bildung 

und Forschung und aus dem Eu-
ropäischen Sozialfonds der 

Europäischen Union  
gefördert.

Qualischeck
In Rheinland-Pfalz gibt es 
außerdem den QualiScheck. Er funk-
tioniert ähnlich wie die Bildungsprämie.  
Antragsberechtigt sind abhängig Beschäf-
tigte mit Hauptwohnsitz in Rheinland-Pfalz. 
Gefördert werden nur Kurse, die mehr als 60 
Euro kosten und ein Antrag muss zwei Monate 
vor Beginn der Fortbildung gestellt werden. Auch 
müssen sich die Kurse auf den Beruf des/der An-
tragstellers/in beziehen und die Fach-, Methoden-, 
Sozial- oder Persönlichkeitskompetenz fördern. 
Dann beträgt der Zuschuss bis zu 50% der Kosten, 
höchstens aber 500 Euro.
Auskunft zur Antragstellung erhält man unter
0800 5 888 432 (kostenfrei) oder unter
www.qualischeck.rlp.de. 

Zur Beachtung
Eine Förderung aus mehreren Programmen gleich-
zeitig ist in der Regel nicht möglich. Es ist deshalb 
ratsam, sich bei den angegebenen Stellen zu infor-
mieren. Die Angaben auf dieser Seite entsprechen 
dem Stand November 2015.

Bildungsprämie
0651-7180 oder 
caroline.thielen-reffgen@trier.de. 

Qualischeck
0800 5 888 432 (kostenfrei) oder 
www.qualischeck.rlp.de. 

Beratung & Information

Öffnungszeiten 
der vhs-Geschäftsstelle:

 Mo.,Di.: 08.45 - 12.15 Uhr
 14.30 - 16.00 Uhr

  Do.:  08.45 - 18.00 Uhr 
   Mi, Fr.:  08.45 - 12.15 Uhr

An den Tagen mit Sprachberatung: 
13.00 - 19.30 Uhr

In den Ferien gelten ge-
sonderte Öffnungs-

zeiten.

Sprachbera-
tung und Einstufung

Wie finde ich den passenden Kurs?“ 

Kostenfreie
Beratung und Einstufung für die Sprachen 

Englisch, Französisch,
Italienisch und Spanisch:

Donnerstag, 11.02.  17.00 - 19.00 Uhr
Domfreihof, R. 101 - 108

An diesem Tag ist die Geschäftsstelle bis 

19.30 Uhr geöffnet.

EDV 
Beratungstag

„Wie finde ich für mich 
den passenden EDV-Kurs?“

Freitag,19.02.,18.30 - 20.00
vhs Domfreihof, R.107

kostenfrei 
kostenloser Schnupperkurs 50+ 
Dienstag, 23.02., 16.45 - 19.00
Montag, 09.05., 13.00 - 15.15

vhs Domfreihof, R.107
kostenfrei

Lernpaten
gesucht!

Das Projekt APAG sucht für 2016 
weitere ehrenamtliche Lernpaten für eine 

Kooperation mit der HWK Trier. Die ehren-
amtliche Lernpaten sollen mit Auszubildenden 

das Lesen und Schreiben üben, gemeinsam am 
Textverständnis arbeiten und beim Training in der 
Rechtschreibung helfen. 
Bei Interesse melden Sie sich bitte bei uns. Wir 
freuen uns auf Sie und geben Ihnen dann 

weiterführende Informationen. 
APAG Telefon:

0651-718 2441 o. 718 2444

Abb. 2: VHS-Programmheft 1. Halbjahr 2016, S. 63 (Ausschnitt)
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Vorzeigeprojekt geht in nächste Runde
Lernpaten gesucht für Azubis und Flüchtlinge

Trier. Jeder zehnte Deutsche
kann so schlecht lesen und
schreiben, dass er zur Gruppe der
funktionalen Analphabeten ge-
zählt wird – und die Mehrzahl
von ihnen ist berufstätig. Diese
Zahlen aus einer bundesweiten
Studie haben dazu geführt, dass
2012 in Trier das bundesweite Pi-
lotprojekt Apag ins Leben geru-
fen wurde, finanziert durch Mit-
tel des Bundesbildungsministeri-
ums. Die Abkürzung steht für
„Arbeitsplatzorientierte Alpha-
betisierung und Grundbildung
Erwachsener“. Das Projekt ist bei
der Stadt Trier unter anderem an
die Volkshochschule (VHS) und
das kommunale Bildungsmana-
gement angedockt. 

Lerntreffs und Multiplikatoren

Durch die Bundesförderung für
den ersten Projektzeitraum
(2012 bis 2015) konnten viele
neue Wege beschritten werden,
um die Betroffenen vor Ort zu er-
reichen und ihnen Lesen und
Schreiben näher zu bringen. In
der VHS am Domfreihof wurde
ein Lerntreff eingerichtet, wo
funktionale Analphabeten an
Laptops selbst lernen können. In
Trier-West und Kürenz wurden
Lerncafés eingerichtet, in Trier-
Nord und Ehrang kümmern sich
ehrenamtliche Paten im „Lern-
tandem“ um die Lernenden. So
entstanden 27 Patenschaften.
Zudem wurden zahlreiche Multi-
plikatoren geschult und für das

Problem, das immer noch ein Ta-
buthema ist, sensibilisiert. 

Nun wurde die Bundesförde-
rung für Apag aufgrund der posi-
tiven Ergebnisse bis 2018 fortge-
setzt. Wie das Projekt fortgeführt
wird, wurde am Donnerstag den
Projektpartnern präsentiert.
Vier hauptamtliche Stellen küm-
mern sich nun um Apag II. 

Kaum berufliche Perspektiven

Neben den bisherigen Schwer-
punkten geht es nun vorrangig
um zwei weitere Gruppen: Aus-
zubildende sollen mit der Hand-
werkskammer im überbetriebli-
chen Ausbildungszentrum Kenn
betreut werden. „20 Prozent aller
Jugendlichen kommen in Sachen
Lesen und Schreiben nicht über
die niedrigste Kompetenzstufe
heraus, neun Prozent sind funk-
tionale Analphabeten“, betont
Sozialdezernentin Angelika Birk
– und erläutert die weitreichen-
den Folgen: „In der modernen
Arbeitswelt haben sie kaum be-
rufliche Perspektiven.“ Für diese
Azubis soll in Kenn ein Lerntreff
eingerichtet werden, wo auch
Lernpaten mit den jungen Ar-
beitnehmern lernen werden.
„Zudem wollen wir Multiplikato-
ren von Berufsschulen gewinnen
und langfristig ein Lerncafé er-
richten“, sagt Annelie Cremer,
die schon im ersten Apag-Projekt
tätig war.

Trierer Bündnis seit 2011

Zweite neue Zielgruppe sind
Flüchtlinge, die künftig durch eh-
renamtliche Lernpaten (siehe
Extra) beim Erwerb der deut-
schen Sprache unterstützt wer-
den sollen. Mit dem Apag-Projekt
sollen sie auf Deutschkurse vor-
bereitet und dann flankierend be-
treut werden. Dieses Teilprojekt
wird von der Nikolaus-Koch-Stif-
tung finanziell gefördert. 

Schon seit den 1980er Jahren
hatte sich die VHS Trier um die
Gruppe der funktionalen An-
alphabeten in der Stadt mit Lese-
und Schreibkursen gewidmet.

„Dieses Phänomen ist auch heute
leider keine Randerscheinung“,
betonte Birk. 

Gerade durch das Apag-Projekt
und gemeinsam mit dem Alpha-
bund gegen Analphabetismus
wurde das Problem in Trier öf-
fentlich gemacht – unter ande-
rem durch das 2011 ins Leben ge-
rufene „Trierer Bündnis für Al-
phabetisierung und Grundbil-
dung“. Nun soll durch Apag II
auch der Wissenstransfer über
die Region hinaus für andere
Städte intensiviert werden. 

www.
grundbi ldung.tr ier.de

Bis 2018 wurde die Bundesförde-
rung für das Apag-Projekt in Trier
verlängert. Der Kampf gegen den
funktionalen Analphabetismus
wird jetzt auf Flüchtlinge und Azu-
bis ausgeweitet. Dafür werden eh-
renamtliche Lernpaten gesucht.

EXTRA 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Das Apag-Projekt sucht eh-
renamtliche Lern- und Le-
sepaten, die Lernende in Sa-
chen Lesen und Schreiben
unterstützen. Standorte für
diese Lerntandems sind der
Lerntreff in der Stadtbiblio-
thek am Domfreihof und die
Handwerkskammer-Lehr-
werkstatt in Kenn. Möglich
sind darüber hinaus Trier-
Nord, Trier-West, Am Wei-
dengraben oder Ehrang.
Einsatzmöglichkeiten sind
das Lernen mit Auszubil-
denden, Erwachsenen, die
im Beruf stehen oder einen
Job suchen, sowie mit
Flüchtlingen, die Deutsch
als Zweitsprache erlernen.
Lernpaten erhalten eine
Einführung, Beratung und
Begleitung während der Tä-
tigkeit als ehrenamtliche
Lernbegleitung sowie Fort-
bildungsmöglichkeiten. BP

� Weitere Informationen
und Anmeldung bei Apag
per E-Mail
apag@trier.de oder Telefon
0651/718-2441. 

Von unserem Mitarbeiter
Björn Pazen

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
R O L A N D  M O R G E N

Trier. Tanja Wilke-Oberbillig war
am Mittwochabend „sehr ge-
rührt, stolz und happy“. Ver-
ständlich: Die Mitglieder der Ar-
beitsgemeinschaft Trierer Kar-
neval (ATK) hatten bei der Jah-
reshauptversammlung soeben
Wilke-Oberbilligs Bewerbung für
das Amt der Prinzessin 2017 an-
genommen. Einstimmig. „Damit
geht für mich ein Kindheitstraum
in Erfüllung“, frohlockt die 40-
Jährige, die „schon als kleines
Mädchen vorhatte, einmal Kar-
nevalsprinzessin zu werden“.

Bewerberin der Prinzenzunft

Dass sie erst jetzt ihre Ambitio-
nen ernsthaft forciert hat, be-
gründet sie so: „Ich habe erst mal
mein Buchführungs- und Lohn-
büro ans Laufen bringen wollen.
Das ist mir gelungen. Jetzt kann
ich Betrieb und Spaßfaktor mitei-
nander in Einklang bringen.“

Tanja Wilke-Oberbillig hatte
sich als Kandidatin des Vereins
Prinzenzunft beworben, der in
der Session 2017 sein 30-jähriges
Bestehen feiert und nun laut Prä-
sident Jürgen Schlich (wird am 1.
Mai 59 Jahre) ebenfalls „sehr
froh ist, dass wir im Jubiläums-
jahr die Prinzessin stellen“.

Nach jetzigem Stand wird die
Majestät in spe Alleinherrscherin
sein, unterstützt von ihren Hof-

damen Martina Güntzer (35) und
Sabrina Hermes (30).

Dennoch kann sie sich gut vor-
stellen, doch mit einem Prinzen
an ihrer Seite durch die lange Ses-
sion 2017 (Aschermittwoch ist
am 1. März) zu ziehen: „Ich bin
nicht abgeneigt. Da ich schon
sonst übers Jahr als Solistin
durch die Weltgeschichte ziehe,

darf’s in der fünften Jahreszeit
durchaus mit Partner sein. Vo-
rausgesetzt, es passt“, sagt sie
und fügt augenzwinkernd hinzu:
„Ich bin eine Partymaus. Da muss
man erst mal mithalten können.“

Prinzenzunft-Chef Schlich
nimmt Bewerbungen über die In-
ternetseite www.prinzenzunft-
trier.de entgegen.

Ob mit oder ohne Co-Regenten:
ATK-Präsident Andreas Peters
(seit gestern 51) ist mit der Wahl
Tanja Wilke-Oberbilligs „sehr
zufrieden. Sie hat in der unserer
Jahreshauptversammlung eine
überzeugende Vorstellung abge-
geben. Ich denke, das wird eine
ganz lustige Session mit ihr als
Prinzessin.“.

Trierer Hoheit in spe ist noch solo
Tanja Wilke-Oberbillig Karnevalsprinzessin 2017 – „Wenn’s passt“, gibt’s auch einen Prinzen

Die Wahl fiel einstimmig aus: Tan-
ja Wilke-Oberbillig wird Triers
Karnevalsprinzessin 2017. Nach
derzeitigem Stand wird die 40-
Jährige als Soloregentin das närri-
sche Zepter schwingen. Sie ist
aber nicht abgeneigt, mit einem
„geeigneten“ Prinzen durch die
Session zu ziehen. Bewerbungen
nimmt der Verein Prinzenzunft
entgegen. 

Von unserem Redakteur
Roland Morgen

Der hat keine Chancen aufs Prinzenamt: Tanja Wilke-Oberbillig mit der Büste des Römerkaisers Antoninus Pius (Re-
gierungszeit 138 bis 161) im Kaiserthermen-Eingangsgebäude. TV-FOTO: ROLAND MORGEN 

NACHRICHTEN
.................................................................................................................

Trier. Der Landfrauenverband
Saar-Obermosel-Hochwald
und die Gleichstellungsbeauf-
tragte des Kreises Trier-Saar-
burg bieten am Montag, 25.
April, 19 Uhr, einen Vortrag
zum Elternunterhalt im Sit-
zungssaal des Gesundheitsam-
tes Trier, Paulinstraße 60, an.
Das Problem: Viele Eltern zah-
len noch für ihre Kinder wäh-
rend der Ausbildung und sol-
len dann auch noch Unterhalt
für ihre Eltern zahlen, wenn
diese in ein Pflegeheim müs-
sen und die eigene Rente und
das Vermögen hierfür nicht
ausreichen. 
Im Vortrag erläutert die
Rechtsanwältin Maud Gladen,
unter welchen Voraussetzun-
gen eine Verpflichtung zur
Zahlung von Elternunterhalt
besteht. Sie steht im Anschluss
für allgemeine Fragen zur Ver-
fügung. Der Eintritt beträgt 3
Euro. red 

� Anmeldung an Anne Hennen
unter Telefon 0651/715-253
oder per E-Mail 
anne.hennen@trier-saarburg.de

Vortrag zum Thema
Elternunterhalt 

Trier. Im Fazit (Verein Famili-
enzentrum in Trier), Balduin-
straße 6, gibt es ab Mai freie
Plätze in der Betreuung für
Kinder zwischen neun und 15
Monaten. Die Anzahl der Be-
treuungstage kann von mon-
tags bis freitags individuell ge-
wählt werden. Anmeldung un-
ter Telefon 0651/9916358. red

www.
fazit-tr ier.de 

Noch freie Plätze in
Kleinkindbetreuung

Trier. Ein Orchesterkonzert der
Waldorfschulen Trier und Otter-
berg (Kreis Kaiserslautern) be-
ginnt am Sonntag, 24. April, um
19.30 Uhr im Dachsaal der Freien
Waldorfschule Trier. Es handelt
sich um den Abschluss des ge-
meinsamen Orchesterprojektes
der beiden Schulen. Mit einer Ur-
aufführung kommt Musik zum
Klingen, die eigens für die Beset-
zung dieses Projektes geschrie-
ben wurde: Gottfried Sembdner,
Musiklehrer an der Freien Wal-
dorfschule Trier, nahm die vier
Temperamente zum Ausgangs-
punkt seines Stückes. Es werden
Schülerarbeiten aus dem Bereich
der Bildenden Kunst zum Thema
gezeigt. Ein Projektchor, beste-
hend aus Eltern, Freunden und
Kollegen der Schule, lässt be-
kannte Opernchöre von Giusep-
pe Verdi und Giacomo Puccini er-
klingen. red

Orchesterkonzert 
und Chorgesang an
der Waldorfschule

Infoabend: Flüchtlinge
und der Arbeitsmarkt

Trier. In ihrem Engagement für
Flüchtlinge unterstützen die In-
dustrie- und Handelskammer
(IHK) Trier sowie die Initiative
Region Trier Unternehmen am
Montag, 25. April, mit einer Ver-
anstaltung. Um 18 Uhr beginnt
der Infoabend „Wie kommen
Flüchtlinge in der Region Trier in
Ausbildung und Arbeit?“ im IHK-
Tagungszentrum. Zu den Refe-
renten zählt unter anderem En-
gelbert Apelt vom Bundesamt für
Migration und Flüchtlinge, der
die wichtigsten Fakten zu Flucht
und Asyl erläutert.

Im Anschluss haben die Teil-
nehmer die Gelegenheit, beim In-
fomarkt im Foyer persönliche
Fragen an die Experten zu stel-
len. red

Anzeige

Abb. 3: vgl. Bericht zur Kick-Off 22.4.2016 (Quelle: Trierischer Volksfreund, 22.4.2016)
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sitive Beziehungserfahrung ist für sie essentiell.11 
Potenzielle Lernbegleiter sollten sich diese indivi-
duellen Lernvoraussetzungen bewusstmachen und 
ehrlich prüfen, ob sie auf diese eingehen können. 

Besonders bei Anfängern im Leselernprozess hat 
es sich bewährt auf (ehemalige) Grundschullehr-
kräfte bzw. Förderschullehrkräfte zurückzugreifen, 
insofern sie ihr Know-how und ihr professionelles 
Wissen auch auf das nichtschulische Lernen der 
Erwachsenen übertragen können. 

Nicht vergessen werden darf an dieser Stelle, 
dass auch Lerner akquiriert werden müssen. Je 
nach Akquiseaktivitäten kann es passieren, dass 
die Einrichtung entweder eine zu große Zahl an 
Lernbegleitern oder an Lernern hat. Es ist darauf 
zu achten, beide Akquisephasen in Übereinstim-
mung zu bringen.12

An dieser Stelle ist festzuhalten, dass die Ein-
richtung eines Lernbegleitsystems mit der Be-
gleitung und Unterstützung von Lernern und 
Lernbegleitern eine intensive Beschäftigung 
darstellt. Die Begleitungen sollte deshalb so-
wohl hinsichtlich ihrer Quantität als auch hin-
sichtlich der Qualität der Begleitung beobach-
tet und den Möglichkeiten der koordinierenden 
Stelle angepasst werden.
 
Fortlaufende Öffentlichkeitsarbeit, auch ohne 
Akquise-Absichten, ist für Ehrenamtliche ein 
bestärkendes Moment und sollte genutzt wer-
den. Die öffentliche Wahrnehmung drückt An-
erkennung und Respekt für die geleistete Arbeit 
aus und honoriert sie damit mittelbar.

4.2 Sensibilisierung 

Eine wesentliche Aufgabe für die Koordinatoren 
ist es, die ehrenamtlichen Lernbegleiter für die 
Ansprache und den Umgang mit Menschen, die 
Probleme mit Lesen und Schreiben haben, zu 
sensibilisieren; denn das Lernen und Üben mit 
Muttersprachlern birgt einige Besonderheiten. 

11 Vgl. Zentrum für Forschung, Weiterbildung und Beratung an der 
  Evangelischen Hochschule Dresden (Hrsg.) (2014): Menschen, die  
 nicht lesen und schreiben können, S. 20. Online unter: http://www.  
 alphabetisierung.de/fileadmin/files/Dateien/Downloads_BV/ 
 apfe_handreichung_2008_web_01.pdf [8.12.2017.]

12 Vgl. Zwischenbericht APAG Trier für den Projektzeitraum 1/2014- 
 12/2014. Erstellt im Februar 2015, S. 29f. Hinweise zur Zielgrup- 
 penansprache vgl. die APAG-Broschüren (2015) „Grundbildung –  
 Ein neues Handlungsfeld für Bibliotheken“, S. 20f und „Netzwerk  
 Bildung“, S. 38. Kostenloser Download: http://grundbildung.trier.de  
 [25.01.2018].

Durch die oben genannten Anzeigen und 
Mund-zu-Mund-Propaganda konnten 2014 
20 interessierte ehrenamtliche Lernbegleiter 
für muttersprachliche Erwachsene akquiriert 
werden. Davon nahmen 13 Tandems ihre Ar-
beit auf. Einige Lernbegleiter mussten eine 
Wartezeit in Kauf nehmen, da die Nachfrage 
unter den Lernenden nicht so hoch war. Im 
Februar 2015 waren dann 18 Lernpaten ak-
tiv.9 Aus ihnen entstand ein fester Pool aus 
Bürgern, die sich kontinuierlich engagierten 
und auch nach Beendigung eines Tandems 
ihre ehrenamtliche Arbeit als Lernbegleitung 
fortsetzten. Für das Bildungszentrum der 
HWK in Kenn und die dortige Lernarbeit mit 
Auszubildenden ließen sich 2016 und 2017 
durch Neu-Akquise in der lokalen Presse und 
im vhs-Programmheft sechs ehrenamtliche 
Lernbegleiter finden, die zusammen mit zwei 
Projektmitarbeiterinnen 15 Auszubildende 
aus dem Bauhauptgewerbe (Straßenbauen, 
Stuckateure, Fliesenleger) unterstützten.10

Ebenfalls gute Erfahrungen wurden bei der 
Gewinnung von ehrenamtlichen Lernbeglei-
tern für Flüchtlinge gemacht, deren zusätz-
liche Koordination und Unterstützung in Trier 
seit 2016 durch Mittel der lokalen Nikolaus-
Koch-Stiftung geleistet werden konnte. Da 
das Presse-Echo in diesem Tätigkeitsbereich 
hoch war, fanden sich über die Berichterstat-
tung in der lokalen Presse, einem Gesuch bei 
der Ehrenamtsagentur und der Auslage von 
Flyern knapp 30 Interessierte, von denen 22 
ihre Arbeit aufnahmen.
 

Hilfreich ist es, schon in der Ausschreibung auf 
die Besonderheiten des Lernens mit erwachse-
nen Teilnehmern aus dem Alphabetisierungs- und 
Grundbildungsbereich einzugehen. So bringt es 
die negative Schulerfahrung und die besondere 
Sensibilität dieser Lerner häufig mit sich, dass sie 
– stärker beispielsweise als Migranten – auf eine 
besonders wohlwollende, geduldige, wertschät-
zende und motivierende Art des Gegenübers an-
gewiesen sind, um sich überhaupt auf den Lern-
prozess einlassen zu können. Eine sichere und po-

9 Vgl. Zwischenbericht APAG Trier für den Projektzeitraum 1/2014- 
 12/2014. Erstellt im Februar 2015, S. 29ff.   
10 Vgl. APAG Trier, Modul 3, Material „Unterstützung von Auszubilden- 
 den mit Grundbildungsbedarf durch Kooperation und Vernetzung.  
 Dokumentation von Praxiserfahrungen“, S. 20. Kostenloser Down- 
 load ab März 2018: http://grundbildung.trier.de   
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Um den Aufbau dieses Aufgabenfeldes zu forcie-
ren, ist es, nach den APAG-Erfahrungen zu urtei-
len, eine gute Lösung, dass die mit der Koordina-
tion betrauten Mitarbeiter der Einrichtung und die 
ersten Lernbegleiter gemeinsam an einer Fort-
bildung teilnehmen und dabei die Materialien und 
ihre methodisch-didaktischen Einsatz kennenler-
nen. Dieser Weg ist auch deshalb zu empfehlen, 
weil Angebote an Schulungen für ehrenamtliche 
Lernbegleiter und für Multiplikatoren gegenwär-
tig noch begrenzt und oft an temporäre Projekte 
geknüpft sind. Interessierte Einrichtungen tun 
somit langfristig gut daran, selbst Expertise zum 
Thema Alphabetisierung und Grundbildung auf-
zubauen. Um aktuelle Angebote zu erschließen, 
lohnt eine Anfrage bei den jeweiligen Koordinie-
rungs- und Fachstellen für „Alphabetisierung 
und Grundbildung“ der Länder.17 

Folgende Themenbereiche sind bei der Sensibili-
sierung zu beachten.

Hintergrundinformationen

Da vielen Lernbegleitern das Phänomen des 
funktionalen Analphabetismus unter Erwachse-
nen nicht oder kaum bekannt ist, ist die Vermitt-
lung von Grundlagenwissen zum Thema Alpha-
betisierung und Grundbildung notwendig. Diese 
Aufklärungsarbeit dient nicht nur dazu, dass die 
Lernbegleiter selbst ein allgemeines Verständnis 
für das Thema gewinnen und Ursachen und Hin-
tergründe kennenlernen. Durch das Hintergrund-
wissen können sie in ihrem Einzelunterricht die 
individuellen Problemlagen besser identifizieren 
und die Gelegenheit nutzen, fördernd und ermu-
tigend einzuwirken. Beispielsweise indem sie 
dem Lerner immer wieder Mut machen und ihm 
zeigen, dass er nicht alleine ist und schon Fort-
schritte gemacht hat.

Vor dem Hintergrund der sich ausdifferenzieren-
den Literatur- und Forschungslage sei hier auf 
drei einführende kleinere Schriften hingewiesen:

•  Grotlüschen, Anke; Riekmann, Wiebke (2011): 
leo. – Level-One Studie. Literalität von Erwach-
senen auf den unteren Kompetenzniveaus. 
Presseheft. Universität Hamburg, Hamburg. 
Online unter: http://blogs.epb.uni-hamburg.de/leo 
[8.12.2017].

17  Adressen im Anhang.

So fällt auf, dass betroffene Menschen sich häu-
fig zurückziehen. Sie haben ein geringes Selbst-
bewusstsein, Versagensängste und empfinden 
Scham ob ihrer schwachen Lese- und Recht-
schreibkenntnisse. Gegenüber neuen Lernsitua-
tionen reagieren sie teils übermotiviert, teils aber 
auch unmotiviert. Aufkommende Erinnerungen 
an die Schul- und Ausbildungszeit und damit ver-
bundene Kränkungen und psychische Belastun-
gen können den Lerner zusätzlich hemmen und 
blockieren. Ehrenamtliche Lernbegleiter sollten 
solche Indizien lesen können und wissen, wie sie 
diese einordnen und ggfs. darauf reagieren. 

Für die Koordinatoren ist es deshalb wichtig, sich 
das Thema Alphabetisierung und Grundbildung 
muttersprachlicher Erwachsener selbst zu er-
schließen, um anschließend Einführungen und 
Schulungen für ehrenamtliche Lernbegleiter und 
gegebenenfalls andere Multiplikatoren durchfüh-
ren zu können. Sie können sich das Wissen und 
die Informationen dazu

• selbst aneignen, indem sie auf Publikationen zum 
Thema (Sachbücher, Erzählungen), auf graue Li-
teratur (Broschüren, Informationsmaterial etc.) 
und einschlägige Webseiten zurückgreifen;

• durch externe Unterstützung ins Haus holen, 
etwa über die Servicestelle des Bundesver-
bandes für Alphabetisierung und Grundbildung 
e. V.13 oder durch eine Fortbildung des Projekts 
AlphaKommunal – Transfer des Deutschen 
Volkshochschulverbandes e. V., die sich speziell 
an Kommunen richtet.14 Darüber hinaus führen 
verschiedene Landesverbände der Volkshoch-
schulen – zurzeit Berlin, Bayern und Thürin-
gen – die Fortbildungsreihe „ProGrundbildung“ 
durch; andere Landesverbände planen, solche 
Fortbildungsreihen anzubieten.15 Im rheinland-
pfälzischen Landesverband finden die Fort-
bildungen im Bereich Alphabetisierung und 
Grundbildung mit dem Projekt „Basisbildungs-
qualifizierung“ statt.16

13 Vgl. allgemein zum Bundesverband für Alphabetisierung und  
 Grundbildung e. V. – Online unter: http://www.alphabetisierung.de  
 [28.11.2017].   
14 Vgl. Deutscher Volkshochschulverband e. V. – Grundbildung. On- 
 line unter: http://grundbildung.de/fortbildung/konzepte/ 
 fortbildung-alphakommunal/ [23.11.2017].
      
15 Nähere Informationen zu dem Konzept und den Fortbildungs- 
 möglichkeiten vgl. Online unter: http://grundbildung.de/fortbildung/ 
 konzepte/basisqualifizierung/?L=0 [22.12.2017] oder direkt über  
 die Landesverbände unter: https://www.dvv-vhs.de/der-verband/ 
 landesverbaende/ [22.12.2017].
   
16 Vgl. online unter: https://www.bbq-rlp.de [18.02.2018].
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http://grundbildung.de/fortbildung/konzepte/basisqualifizierung/?L=0
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4.3 Lernangebote und Materialien

Das Thema der Lernangebote und Materialien 
ist für Einrichtungen von besonderem Interesse. 
Anders als im Bereich „Deutsch als Fremdspra-
che“ gibt es für die Alphabetisierung- und Grund-
bildungsarbeit muttersprachlicher Erwachsener 
nur ein sehr eingeschränktes Angebot an Stan-
dardwerken und erwachsenengerechten Materia-
lien. Ein Ausweichen auf die umfangreich vorhan-
denen (Grund)Schulmaterialien wird den mündi-
gen, selbstbestimmten Erwachsenen mit ihren 
eigenen Interessen und Bedürfnissen ebenfalls 
nicht gerecht. Die Lernbegleiter sind daher in zwei 
Bereichen, dem Zugang zu erwachsenengerech-
ten Medien und Materialien und der Anwendung 
derselben, auf Unterstützung angewiesen.

Folgende Aufgabenfelder ergeben sich 
daher für die Koordinatoren:
• Angebotsrecherche;
• allgemeine Grundausstattung für Lerner  
  und Lernbegleiter;
• die zweckdienliche Bereitstellung der  
  Medien und Materialien;
• methodisch-didaktische Impulse zur  
  Nutzung des Materials;
• Fortbildungs- und Qualifizierungsangebote  
  (vgl. Kap. 5 in diesem Handbuch)

•  Grotlüschen, Anke; Riekmann, Wiebke; Bud-
deberg, Klaus (2015): Umfeldstudie – Studie 
zum mitwissenden Umfeld funktionaler Anal-
phabetinnen und Analphabeten. Presseheft. 
Universität Hamburg, Hamburg. Online unter: 
http://blogs.epb.uni-hamburg.de/umfeldstudie 
[8.12.2017].

•  Zentrum für Forschung, Weiterbildung und Be-
ratung an der Evangelischen Hochschule Dres-
den gGmbH (Hrsg.) (2014): Menschen, die nicht 
lesen und schreiben können. Handreichung für 
Fachkräfte in Bildung, Beratung, Betreuung. Im 
Auftrag des VHS Landesverbandes Saarland. 
3., überarb. Aufl. – Online unter: http://www.
alphabetisierung.de/fileadmin/files/Dateien/
Downloads_BV/apfe_handreichung_2008_
web_01.pdf [8.12.2017.]

Annäherungen an die Zielgruppe

Um die Gruppe der Lerner aus verschiedenen 
Perspektiven kennenzulernen und anhand von 
Beispielen einen Eindruck von den Menschen, von 
ihren Problemen, aber auch von ihren Stärken zu 
erhalten, lassen sich Übungen zur Sensibilisie-
rung der Lernbegleiter durchführen (vgl. Tab.).

Tabelle: Anregungen zur Sensibilisierung der Lernbegleiter
 

Medium/ Übung Inhalt Ziel

Lerner-Biographien Kennenlernen der Zielgruppe Sensibilisierung für die  
Lebens- und Lernsituation  
von Betroffenen

Film-Dokumentation  
„Das G muss weg“ 

Vorstellung von Lernenden Einsicht in den Alltag und die 
Motivation der Betroffenen

Rollenspiel / Lerner- 
Biographien kennenlernen

Umgang mit betroffenen Men-
schen

Besondere Stärken und Kom-
petenzen der Betroffenen er-
kennen, respektvollen Umgang 
pflegen, eine vertrauliche  
Atmosphäre schaffen

Selbsterfahrungsübung An die Teilnehmergruppe ange-
passtes schwieriges Diktat  
schreiben lassen / Gedanken-
spiel: „Wie wäre es, wenn einer 
vorn an die Tafel gemusst hätte?“ 

Achtsam werden gegenüber 
Gefühlen wie Stress, Druck  
und Scham beim Lesen und 
Schreiben 
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Allgemeine Grundausstattung für 
Lerner mit unterschiedlichen 
Lernniveaus

Hinsichtlich der Auswahl einer Grundausstattung 
für Lerner mit Alphabetisierungs- und Grundbil-
dungsbedarf ist es für die koordinierende Stel-
le wichtig zu beachten, dass auch funktionale 
Analphabeten sehr unterschiedliche Lese- und 
Schreibniveaus haben. So werden in der Alpha-
betisierungsarbeit nach der 2011 veröffentlichten 
„leo. – Level-One Studie“ folgende Leistungsni-
veaus unterschieden:18

•  Alpha Level 1: überhaupt nicht lesen- und schrei-
ben können, scheitern auf der Wortebene;

•  Alpha Level 2: Das Lesen, Schreiben und Ver-
stehen einfacher Wörter ist möglich; Sätze kön-
nen nicht oder nur mühsam gelesen und ggfs. 
geschrieben werden;

•  Alpha Level 3: relativ gut lesen können, aber 
noch massive Probleme mit der Rechtschrei-
bung und dem Textverständnis.

Diese Abgrenzungen sind hilfreich, einerseits 
um für die Betroffenen passende Lernbegleiter 
zu finden, andererseits um geeignete und diffe-
renzierte Lernangebote bereitzustellen. Es emp-
fiehlt sich daher, den Lerner zu Beginn mittels ei-
ner Kurzdiagnostik hinsichtlich seiner Lese- und 
Schreibkenntnisse einzuschätzen.19

Zu den Lernangeboten zählen sowohl analoge als 
auch digitale Medien und Materialien, die – je nach 
Vorlieben des Betroffenen – ausgewählt und einge-
setzt werden können. Um einen Lese- und Schreib-
anfänger zu unterstützen, bietet sich beispielswei-
se die Arbeit mit einem Silbenschieber oder mit 
einem Lernprogramm wie BELUGA (Berufsorien-
tiertes Lern- und Grundbildungsangebot)20 – einer 

18 Vgl. Grotlüschen, Anke / Riekmann, Wiebke (2011): leo. – Level- 
 One-Studie, S. 2f. Online unter: http://blogs.epb.uni-hamburg.de/ 
 leo [8.12.2017] sowie Zentrum für Forschung, Weiterbildung und  
 Beratung (Hrsg.) (2014): Menschen, die nicht lesen und schreiben 
 können, S. 13f. Online unter: http://www.alphabetisierung.de/ 
 fileadmin/files/Dateien/Downloads_BV/apfe_handreichung_2008_ 
 web_01.pdf [8.12.2017]

19 Ein schnelles und unkompliziertes Verfahren bietet die Alpha- 
 Kurzdiagnostik zu den DVV-Rahmencurricula Lesen und Schrei- 
 ben. Nähere Informationen vgl. http://grundbildung.de/unterricht/ 
 alpha-kurzdiagnostik/ [8.12.2017]   

20 BELUGA ist eine berufsorientiere Lernsoftware, die im Rahmen  
 des Regionalen Grundbildungszentrums der VHS Oldenburg kre- 
 iert wurde und stetig weiterentwickelt wird. Sie bietet Übungen  
 zum Lesen, Schreiben und Rechnen sowie Einstiegshilfen in  
 Textverarbeitung und Internetnutzung. Vgl. online unter:  
 http://abc-projekt.de/beluga [8.12.2017].   

Angebotsrecherche

Für eine flexible, teilnehmerorientierte und 
gleichzeitig individualisierte Bildungsarbeit ist 
es erforderlich, sich regelmäßig einen Überblick 
über analoge und digitale Angebote aus Projekten 
und Initiativen zu verschaffen und Anregungen für 
ihre Bereitstellung zu geben. Deshalb spielt die 
kontinuierliche Recherche von Medien und Mate-
rialien eine wichtige Rolle. 

Zentrale Websites, die einen guten Ein- und 
Überblick über Materialien geben, finden sich 
über folgende Links:

•  http://www.alpha-fundsachen.de/ VHS Zen-
trum Grundbildung Hamburg. Alpha-Fund-
sachen. Alphabetisierung, Analphabetismus, 
Grundbildung, Legasthenie, LRS. VHS Zentrum 
Grundbildung Hamburg [04.12.2017].

•  http://shop.alphabetisierung.de/ Materialien 
für die Alphabetisierungsarbeit. Bundesverband 
für Alphabetisierung und Grundbildung e. V. 
[05.12.2017]

•  http://grundbildung.de/unterricht/materialsuche/ 
Kostenfreies Unterrichtsmaterial aus dem 
Rahmencurriculum Rechnen, Schreiben, Le-
sen des Deutschen Volkshochschulverbandes. 
[05.12.2017]

•  http://site.alpha-z.de/index/46/ Ein Projekt 
der Zukunftsbau GmbH und der Humboldt-
Universität Berlin. Berufsfeldübergreifende 
und berufsspezifische Module für Erwachsene, 
differenziert nach Niveaustufen. Nach einer Re-
gistrierung kann man die Materialien kostenlos 
downloaden. [05.12.2017]

Hinweise und Materialempfehlungen für 
Lernbegleiter von Zugewanderten finden 
Sie unter:  

APAG Trier, Modul 2, Material „Zusatz: Mate-
rialempfehlungen für Lernbegleiter von Zuge-
wanderten“. Kostenloser Download ab März 
2018: http://grundbildung.trier.de
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am Lesen Verlag und vieles mehr. Ziel ist es, die 
Lerner und Lernbegleiter zu unterstützen, indivi-
duelle Zugänge zu Themen und Interessen zu fin-
den und diese methodisch variabel zu gestalten.23

Das Grundbildungsregal enthält ein Angebot 
sowohl für Lernbegleiter als auch für städtische 
Akteure im Bereich der Alphabetisierung und 
Grundbildung wie Dozenten, Mitarbeiter sozialer 
Einrichtungen und städtischer Ämter, Kammern, 
Krankenkassen u. a. Hier finden sich Informatio-
nen zu Webseiten von Lernportalen und -spielen, 
Einstufungstest sowie allgemeine Informationen 
zur Thematik. Ansichtsmaterialien, die kostenlos 
als Download im Internet zur Verfügung stehen, 
werden im Grundbildungsregal bereitgestellt.

Interessierte können sich die Inhalte der Mate-
rialkiste als auch die des Grundbildungsregals 
zwar selbst erschließen. Um auf das Angebot 
aufmerksam zu machen und einen vertiefenden 
Blick auf die Materialien und deren Einsatz zu er-
möglichen, ist jedoch eine spezielle Bewerbung 
des Angebots sinnvoll, zudem sollten Gruppen-
einführungen offeriert werden.

Methodisch-didaktische Impulse zur 
Nutzung des Materials

Die Wichtigkeit, methodisch-didaktische Impulse 
zu setzen, zeigt sich mit steigendem Niveau der 
Lerner und der Notwendigkeit, spezielle Ziele zu 
erreichen – etwa den Arbeitsplatz zu erhalten 
oder eine Prüfung zu bestehen. Für Lernbeglei-
ter, aber auch für die Entwickler von Unterrichts-
material ist in diesem Kontext der Anspruch 
verbunden, das Material und die Übungen so 
umzusetzen, dass damit ein erhöhter kognitiver 
Leistungszuwachs auf Seiten der Lerner verbun-
den ist. Dieser Aspekt ist wiederum besonders 
bei der Schulung der Lernbegleiter seitens der 
Koordinatoren zu bedenken.

Ein Vergleich der Zielgruppe der muttersprachli-
chen Erwachsenen mit der Gruppe der Auszubil-
denden hilft, sich den Zusammenhang zu verdeut-
lichen. Die muttersprachlichen Erwachsenen, 
die sich direkt bei APAG gemeldet haben und im 
Lerntreff einmal wöchentlich in einem Tandem 
arbeiten, sind vor allem auf Hilfen beim Lesen- 
und Schreibenlernen angewiesen, je nach Niveau 
auf Buchstaben-, auf Satz- oder auf Textebene. 

23 Vgl. zum Beispiel die Inventarliste der Lerntreff-Materialkiste im  
 Anhang.

Entwicklung des Regionalen Grundbildungszen-
trums der VHS Oldenburg – an. Ein fortgeschrit-
tener Lerner ist mit diesen Angeboten dagegen 
unterfordert. Für ihn ist die Arbeit mit Alltagsma-
terialien wie Formularen oder mit PCs und der An-
wendung von Programmen angemessener. Statt 
BELUGA kommt hier ggfs. schon das Üben mit 
AnkiDroid21 in Frage, einer kostenlosen digitalen 
Lernkartei für Informationen jeder Art, die nach 
dem Karteikarten-Prinzip verfährt.22

Aufgrund des individuellen Ansatzes bietet gera-
de eine Lernbegleitung die Chance, eine metho-
disch-didaktische Auswahl zu treffen, die den In-
teressen und Bedürfnissen des Lerners gerecht 
wird. Die ehrenamtliche Lernbegleitung bei der 
Gestaltung und Nutzung dieses Weges zu unter-
stützen, ist Aufgabe der Koordinatoren.

Die zweckdienliche Bereitstellung von 
Medien und Lernmaterialien

Da sich der Bereich der Alphabetisierungs- und 
Grundbildungsarbeit noch nicht in fest verankerten 
institutionellen Strukturen etabliert hat, stellt die 
Weitergabe von Informationen über neue Entwick-
lungen, Medien, Lernmaterialien und Lernpro-
grammen sowie deren Bereitstellung eine wichtige 
Unterstützung für Interessierte, speziell für Multi-
plikatoren, Dozenten und Lernbegleiter, dar.

Neben der direkten Information der Lernbeglei-
ter mittels Emails oder Informationsflyern kom-
men dazu beispielsweise der Aufbau einer Mate-
rialkiste und eines Grundbildungsregals in Frage. 

Eine Materialkiste, die die ehrenamtlichen Lern-
begleiter während der Öffnungszeiten der Ein-
richtung selbständig nutzen können, kann fle-
xibel mit unterschiedlichen Lern- und Übungs-
materialien bestückt werden: z. B. Lehrbücher, 
Mappen mit Silbenschiebern, den Lesekarten der 
Oldenburger Lesekartei, einer Anlauttabelle und 
ähnlichen Freiarbeitsmaterialien, dazu Bild- und 
Wortkarten, Spiele wie Scrabble oder ABC-Lette-
ra, die wöchentlich erscheinende Zeitung „Klar & 
Deutlich“, Bücher in einfacher Sprache vom Spaß 

21 Vgl. die Erläuterungen Online unter: https://www.heise.de/ 
 download/blog/Unterwegs-Sprachen-lernen-mit-Anki-3251077  
 [8.12.2017].   
22 Eine differenzierte Auswahl an Medien und Materialien mit Pra- 
 xisanleitungen und weiterführenden Hinweisen vgl. APAG Trier,  
 Modul 2, Material „Handreichung für Lernbegleiter, Arbeiten  
 mit deutschen Erwachsenen“. Kostenloser Download ab März  
 2018: http://grundbildung.trier.de
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4.4 Das Phasenmodell der  
ehrenamtlichen Lernbegleitung28

Für den Koordinator ist es notwendig, sich zu 
verdeutlichen, dass die Aufgabe der Begleitung 
und Unterstützung im Rahmen des Lernbegleit-
systems nicht allein in der Herstellung des Erst-
kontaktes liegt. Der Koordinator begleitet die 
Tandems durch die verschiedenen Phasen der 
Begleitung und steht den Lernbegleitern und 
den Lernern kontinuierlich bei Fragen und Pro-
blemen zur Verfügung. Sowohl der Koordinator 
als auch die Einrichtung selbst sollte deshalb 
den erhöhten personellen Einsatz bei der Um-
setzung eines solchen Systems im Blick haben.

Besonders intensiv für die Koordinatoren ist die 
Phase des Erstkontaktes einerseits mit dem 
Lerner, andererseits mit dem Lernbegleiter.29

In den Gesprächen mit dem interessierten Ler-
ner gilt es,

•  durch eine sachliche und freundliche Anspra-
che Vertrauen aufzubauen und Verschwiegen-
heit zu signalisieren;

•  sich ein Bild von den Lernbedürfnissen und –
zielen sowie von seinen Lernerfahrungen und 
potenziellen Lernzeiten zu machen;

•  Mut zu machen und Lösungen – etwa eine 
Kursvermittlung, den Besuch einer Selbsthil-
fegruppe, die Verwendung von Selbstlernpro-
grammen oder eben eine Lernbegleitung – auf-
zuzeigen und anzubieten.

Gespräche finden auch mit den interessierten 
Lernbegleitern statt. Hier geht es darum

•  den Lernbegleiter kennenzulernen,
•  seine beruflichen Hintergründe und
•  möglichen pädagogischen bzw. ehrenamtlichen 

Vorerfahrungen zu erfassen,

28 Das hier beschriebene Phasenmodell orientiert sich an den Pha- 
 sen im Coaching-Prozess, die zur Orientierung im Beratungs- 
 prozess dienen. Vgl. hierzu das von Christopher Rauen und  
 Andreas Steinhübel entwickelte Coach Modell online unter: https://  
 www.coaching-report.de/definition-coaching/coaching-ablauf/ 
 coach-modell.html [28.02.2018] oder die Materialien des Instituts  
 für die Entwicklung personaler und interpersonaler Kompetenzen  
 an der Universität zu Köln (INeKO) (2014): Systemisches Coaching 
  und Veränderungsmanagement. Modul 1: Einführung in das perso- 
 nenzentrierte Coaching. Arbeitsblatt „Phasen im Coaching-Prozess“.
   
29 Vgl. die Gesprächsleitfäden zum Erstkontakt mit Lernern und  
 Lernbegleitern im Anhang, eigene Entwicklung.

Wichtig sind hier die typischen Techniken aus dem 
Alphabetisierungsbereich: z. B. Einführung von 
Buchstaben und Lauten, Lautleseverfahren und 
Lesetechniken, Entwicklung der Schreibkenntnis-
se. Fortgeschrittene Lerner machen erste Übun-
gen, um Strategien zur Rechtschreibung zu erar-
beiten oder Wissen zu erschließen.24

Anders verhält es sich mit den Auszubilden-
den im Rahmen der überbetrieblichen Lehr-
lingsunterweisung (ÜLU) im Bildungszentrum 
der Handwerkskammer. Zwar finden sich auch 
dort Auszubildende mit gravierenden Lese- und 
Rechtschreibschwächen, das Gros der betrof-
fenen Auszubildenden hat indes Probleme mit 
der Rechtschreibung und mit dem Erschließen 
und Verstehen von Texten. Für diese Gruppe ist 
es deshalb wichtig, die Lernmaterialien auf den 
beruflichen Kontext und die Prüfungsanforde-
rungen abzustimmen. Schließlich macht es der 
Blockunterricht für die Lernbegleitung nötig, von 
Anfang an das Thema „Lernen lernen“ aufzuneh-
men. In diesem Zusammenhang sind im Projekt 
APAG eigens entwickelte Lernbausteine entstan-
den, die die Prinzipien einer metakognitv fun-
dierten Bildungsarbeit25 auf die Lerninhalte im 
Baugewerbe anwenden.26 Sie können ein Beispiel 
dafür geben, wie fachliche Inhalte in einem ange-
messenen zeitlichen Umfang von Lernbegleitern 
und Kursleitern so umgearbeitet werden können, 
dass metakognitives Lernen stattfinden kann.27

24 Vgl. APAG Trier, Modul 2, Material „Handreichung für Lernbeglei- 
 ter, Arbeiten mit deutschen Erwachsenen“. Kostenloser Download  
 ab März 2018: http://grundbildung.trier.de
   
25 Zu den Effekten metakognitiv fundierter Bildungsarbeit in der  
 Grundbildung vgl. Katholische Erwachsenenbildung Deutsch- 
 land Bundesarbeitsgemeinschaft e. V. (Hrsg.) (2014): Auf einen  
 Blick: Ergebnisse des Projektes mekoFun. Online unter:  
 http://www.keb-deutschland.de/fileadmin/Redaktion/PDF/ 
 VeLLE_mekoFUN/auf-einen-blick-A5.pdf [11.12.2017].
     
26 APAG Trier, Modul 3, Material „Unterstützung von Auszubilden- 
 den mit Grundbildungsbedarf mittels Lernbausteinen“. Kostenlo- 
 ser Download ab März 2018: http://grundbildung.trier.de
   
27 Vgl. Hohenstein, Kerstin / Lambert, Astrid / Krämer-Kupka, Nina:  
 mekoBASIS und APAG – zwei Dekade-Projekte begegnen sich.  
 Metakognitiv fundiertes Lernen in der Grundbildung. In: Erwach- 
 senenbildung. Vierteljahresschrift für Theorie und Praxis. 63. Jg.  
 (2017) H. 4, S. 175f.

   
  

 L
IT

E
R

AT
U

R
 /

A
N

H
A

N
G

E
R

FA
H

R
U

N
G

E
N

 IM
 

 P
R

O
JE

K
T 

A
PA

G
O

R
G

A
N

IS
AT

IO
N

 V
O

N
 F

O
R

T-
 

B
IL

D
U

N
G

 U
N

D
 R

E
FL

E
XI

O
N

E
IN

LE
IT

U
N

G
 /

G
E

ST
U

FT
E

S 
A

N
G

E
B

O
T

D
A

S 
E

H
R

E
N

A
M

TL
IC

H
E 

LE
R

N
B

E
G

LE
IT

SY
ST

E
M

https://   www.coaching-report.de/definition-coaching/coaching-ablauf/  coach-modell.html 
https://   www.coaching-report.de/definition-coaching/coaching-ablauf/  coach-modell.html 
https://   www.coaching-report.de/definition-coaching/coaching-ablauf/  coach-modell.html 
http://grundbildung.trier.de/aktuelles/
http://www.keb-deutschland.de/fileadmin/Redaktion/PDF/VeLLE_mekoFUN/auf-einen-blick-A5.pdf
http://www.keb-deutschland.de/fileadmin/Redaktion/PDF/VeLLE_mekoFUN/auf-einen-blick-A5.pdf
http://grundbildung.trier.de/aktuelles/


© COPYRIGHT APAG TRIER

 DAS EHRENAMTLICHE LERNBEGLEITSYSTEM | 21

•  seine Motivation als Lernbegleiter kennenzu-
lernen

•  und seine präferierte Zielgruppe zu erfahren.

Nach diesem Erstkontakt findet ein weiterer Ter-
min für die Lernbegleiter statt. Einerseits um für 
die Zielgruppe zu sensibilisieren, andererseits um 
die allgmeine Grundausstattung im Alphabetisie-
rungs- und Grundbildungsbereich zu erläutern – 
vom Silbenschieber bis zu den Medien in einfacher 
Sprache – und in die Nutzung der analogen Mate-
rialien und digitalen Lernprogramme einzuführen.

Ist ein geeigneter Lernbegleiter gefunden, fin-
det – moderiert durch einen Koordinator – das 
sogenannte Matching statt, d. h. die Zusammen-
führung von Lerner und Lernbegleiter und damit 
das gegenseitige Kennenlernen der Partner. Hier 
gilt es für den Koordinator zu prüfen, ob das Tan-
dem zusammenpasst, organisatorisches wie die 
Terminfindung und die Raumfrage zu klären und 
gegebenenfalls passende Materialien für die ers-
ten Übungseinheiten des Tandems zusammenzu-
stellen. Je nach den Erfordernissen kann es sein, 
dass der Koordinator schon zu diesem Zeitpunkt 
durch Aushandlungsprozesse und nach Abspra-
che mit den Tandempartnern den Grundriss für 
einen ersten Kontrakt „aushandelt“. Das betrifft 

häufig die ersten Etappenziele oder die Zahl der 
Treffen bzw. deren Dauer. So kam es bei APAG 
vor, dass sich erwachsenen Muttersprachler we-
gen Konzentrationsproblemen nur einmal wö-
chentlich ein Treffen von 45 Minuten wünschten, 
wohingegen Lerner aus der Gruppe der Geflüch-
teten mehr als ein Treffen pro Wochen erwarte-
ten. Hier galt es, auf der einen Seite Verständnis 
für die kurze Dauer der Übungseinheit zu vermit-
teln, und auf der anderen Seite, die Grenzen der 
Lernbegleiter zu schützen, die sich bloß einmal 
wöchentlich engagieren wollten.

In der Zahlen-Daten-Fakten-Phase (ZDF-Phase) 
lernen sich die Tandempartner näher kennen und 
tauschen sich über ihre Lebens- und Lernerfah-
rungen aus. Meist geht diese Phase fließend in 
die (selbst ausgehandelte) Kontraktphase über, 
in der sich die Partner über ihre Zusammenarbeit 
austauschen und (Etappen)-Ziele festlegen. So-
fern die Tandempartner in diesen Phasen weitge-
hend selbständig agieren, ist es nicht nötig, dass 
ein Koordinator hier aktiv wird.

Das kann allerdings in der Veränderungsphase 
wieder nötig werden. Nach einer meist längeren 
Zeit des gemeinsamen Arbeitens und Erreichens 
der ersten gemeinsam angestrebten Ziele kann es 

Erstkontakt • Ansprache
• Matching

ZDF-Phase
• Zahlen – Daten – Fakten
• Bedarfe und Wünsche
• Hintergrund

Kontraktphase
• Vereinbarung 
• gemeinsames

Ziel

Veränderungs-
phase

• Lernen und
begleiten

Abschluss der 
Patenschaft

• Erfolgreiches Beenden
•„Vertragsveränderung“
• Abbruch
• Pause

• Verhandlung über die
Zusammenarbeit

• Neujustierung der
gemeinsamen Ziele

Abb. 4: Überblick über die Phasen einer Lernbegleitung (eigene Entwicklung)
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Lernbegleitung zu moderieren. Dieser kann ge-
plant oder ungeplant sein. Wichtig ist, sachlich 
zu bleiben und anzuerkennen, dass sich die Be-
dingungen geändert haben. Etwa weil ein Ziel 
erreicht ist, ein Tandempartner sich unter- oder 
überfordert fühlt oder sich die Lebensumstän-
de geändert haben. Ziel der Schlussmoderation 
ist es dann, dass die Partner ein Verständnis für 
die neue Situation und für einander entwickeln 
und sich einvernehmlich und freundschaftlich 
verabschieden können. Für Lernbegleiter und 
Lerner hat es sich als hilfreich erwiesen, einen 
letzten Termin abzusprechen, diesen inhaltlich 
frei zu gestalten – je nach Laune mit einer ganz 
normalen Lerneinheit oder mit einem gemein-
samen Kaffee – und sich dann zu verabschieden.

Gegebenenfalls ist damit auch ein Abschied für 
den Koordinator verbunden. Es kann aber auch 
sein, dass die Betreffenden nur pausieren oder 
direkt im Anschluss – vermittelt durch den Koor-
dinator – neue Partner finden, mit denen sie dann 
in einer neuen Lernbegleitung weitermachen.

passieren, dass sich das Tandem nicht automatisch 
und ohne Störungen auf ein neues Ziel einigen 
kann. Beispielsweise weil ein Lerner seine Kompe-
tenzen deutlich verbessert hat und nun neue Inter-
essen in den Unterricht einfließen sollen oder weil 
sich die Lebenssituation des Lerners oder auch 
des Lernbegleiters geändert hat, so dass organi-
satorisch neue Absprachen getroffen werden müs-
sen. Das Tandem befindet sich dann in einer neu-
en Kontraktphase, in der es gemeinsam überlegt, 
warum sich die Ziele und Möglichkeiten geändert 
haben und wie sich die neuen Ziele erreichen las-
sen. Falls das Tandem es nicht schafft, sich selbst 
neu auszurichten, sollten die Partner den Koordi-
nator hinzuziehen und ihre Situation gemeinsam 
oder in Einzelgesprächen analysieren. Der Koor-
dinator wird dann beratend und unterstützend tä-
tig, hilft, neue Ziele auszuhandeln, und bringt neue 
methodisch-didaktische Anregungen ein.

Falls das nicht gelingt und es zu keinem neu-
en Kontrakt kommt, kann es auch zur Aufgabe 
des Koordinators gehören, den Abschluss einer 

5: Geschätzter zeitlicher Aufwand für die einzelnen Phasen der Koordination 

 

Phasen des Erstkontaktes

Matching

ZDF- Phase

Kontraktphase

Veränderungsphase

Abschluss/ Ende der
Lernbegleitung

hoher zeitlicher Aufwand

mittlerer zeitlicher Aufwand

geringer zeitlicher Aufwand

Geschätzter zeitlicher Aufwand für die Koordinierungsstelle 

Ph
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en
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er
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er
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eg
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Abb. 5: Geschätzter zeitlicher Aufwand für die einzelnen Phasen der Koordination (eigene Entwicklung)
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dividuellen Schreib- und Lesekenntnisse der 
erwachsenen Lerner einzuschätzen. Im Kern 
geht es – bezogen auf Inhalte der DVV-Rah-
mencurricula Lesen und Schreiben – um die 
didaktischen Ansätze, die Anwendung und die 
Vorteile der Alpha-Kurzdiagnostik sowie die 
Erprobung des Instrumentes im Rahmen der 
Fortbildung. Nähere Informationen vgl. http://
grundbildung.de/unterricht/alpha-kurzdiag-
nostik/ [7.12.2017]. 

•  VeLLE-Schulung der Katholischen Erwachse-
nenbildung (KEB) zur Diagnose von Lernprob-
lemen und zur Qualifizierung von Lernberatern. 
Die Fortbildung richtet sich nicht nur an Lern-
begleiter, sondern an alle, die mit dem Thema 
Alphabetisierung und Grundbildung beschäftigt 
sind, Mitarbeiter der vhs, der Kammern, Sozial-
arbeiter u. a. Sie vermittelt Hintergrundwissen 
zum Thema Lernberatung und stellt zur Bera-
tung geeignete Hilfsmittel wie problemhaltige 
Aufgaben und Fragebögen zur Erfassung von 
Lernereigenschaften vor. Nach einer Feldphase 
werden ausgewählte Gesprächssequenzen ge-
meinsam analysiert. Nähere Informationen vgl. 
http://www.lernerberatung.de/ [7.12.2017].

5.2 Vertiefende Angebote

Die kontinuierliche Arbeit mit Lernbegleitern 
weist immer wieder auf Fragen und Probleme 
hin, die alle beschäftigen, ohne dass es ein ad-
äquates externes Fortbildungsangebot gibt. Die-
se Fragen und Probleme aufzugreifen, ist eben-
falls Aufgabe der koordinierenden Stelle. So hat 
APAG basierend auf den Fragen und Interessen 
der Lernbegleiter Angebote entwickelt, die sich 
jeweils einem speziellen Thema widmen und zu-
sätzlich dem Austausch der Lernbegleiter unter-
einander dienen. Hier einige Beispiele:

Eine der ersten Veranstaltungen dieser Art wid-
mete sich den Themen „Strategien zum Schrei-
benlernen“ und „Schrift im Alltag erleben“. Hier 
referierte eine Trierer Legasthenie-Trainerin und 
Grundschulpädagogin zu Schwierigkeiten beim 
Erwerb der Schriftsprache und Strategien, diese 
im Erwachsenenalter noch zu erlernen.

Neben der jeweils individuellen Einführung der 
Lernbegleiter in das Thema „Funktionaler Anal-
phabetismus“ sowie der Vorstellung der Materi-
alien und ihrer Verwendung hat APAG zusätzlich 
für die Lernbegleiter Fortbildungsmöglichkeiten 
organisiert.

5.1 Fortbildungen externer  
Anbieter

Schulungen und Vorträge von externen Anbietern 
und Fachkräften bieten sich vor allem zu Beginn 
der Arbeit mit ehrenamtlichen Lernbegleitern an. 
Kommen neue Lernbegleiter hinzu, können diese 
Angebote wiederholt werden.

•  Schulungen zum Online-Lernportal „Ich-will-
lernen.de“ des Deutschen Volkshochschulver-
bandes (DVV): Die Schulung gibt einen Einblick 
in Deutschlands größtes offenes Lernportal mit 
mehr als 31.000 Übungen. Drei Bereiche werden 
thematisiert: Alphabetisierung und Grundbil-
dung, Vorbereitungen auf den Schulabschluss 
sowie den Bereich Leben & Geld zur Ökonomi-
schen Grundbildung. Das Portal ist anonym und 
ohne Registrierung nutzbar. Es kann sowohl im 
Kurs, in einer Lernbegleitung als auch individu-
ell eingesetzt werden. Nähere Informationen vgl. 
http://grundbildung.de/projekte/ich-will-lernen.
de/ [7.12.2017].

•  Schulungen zum Online-Lernportal „Ich-will-
deutsch-lernen.de“ des DVV: Das Lernportal 
ist kostenfrei und bietet Übungen auf den Ni-
veaustufen A1 bis B1 sowie Übungsmaterialien 
zur berufsbezogenen Kommunikation. Mit dem 
Portal kann kursbezogen, individuell-ange-
leitet oder selbständig die deutsche Sprache 
gelernt und geübt werden. Die Schulung zeigt 
die Anwendung des Portals und seine Nut-
zung, besonders die verschiedenen Übungsty-
pen und ihre Bearbeitung. Nähere Informa-
tionen vgl. http://grundbildung.de/projekte/ 
ich-will-deutsch-lernen.de/ [7.12.2017].

•  Alpha-Kurzdiagnostik zu den DVV-Rahmen-
curricula Lesen und Schreiben. Die Schulung 
dient dazu, schnell und unkompliziert die in-

5. Organisation von Fortbildungen und  
Reflexionsangeboten 
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Programm 

Austauschtreffen der Lernbegleitungen am 1.9.2016, 9.30 Uhr bis 12.30 Uhr 

Treffpunkt: Foyer Stadtbibliothek, 9:25 Uhr 
Programmpunkte (inkl. Pausen) 
9:30 Uhr: Plenum Begrüßung und Informationen aus dem Projekt APAG 
Parallele Gruppen 
9:55 Uhr Gruppe Muttersprachler 
 Kurzvorstellung der Teilnehmer/innen 
 Vorstellung von praxistauglichen Lernmaterialien 
 Beitrag 1: APAG 

• Erstellung und Einsatz von Wort-Such-Spielen 
• Erweiterungen des Lernprogramms BELUGA 

 Beitrag 2: Lernbegleiterin 
• Verbesserung der Lesekompetenz 

 Kollegialer Austausch 
Themen u.a. 

• Informationen zur neuen Selbsthilfegruppe 
• Weitere Möglichkeiten der Teilnehmergewinnung 
• Bearbeitung der festgelegten Diskussionspunkte 

9:55 Uhr Gruppe Zugewanderte 
 Kurzvorstellung der Teilnehmer/innen 
 Beitrag 1: Volkshochschule 

• Lernerorientierung 
 Beitrag 2: Stadtbibliothek 

• Einsatz von digitalen Medien, insbesondere Neuerungen 
im Programm BELUGA 

 Beitrag 3: APAG 
 • Spielend lernen: Materialbeispiele  

• Informationen zum neuen Angebot der Spielegruppe 
 Kollegialer Austausch 

Themen u.a. 
• Kultursensibilität 
• Terminabsprachen zwischen den Tandems 
• Bearbeitung der festgelegten Diskussionspunkte 

12:00 Uhr: Plenum 
 Zusammenfassung und Abschlussrunde 
 Austauschmöglichkeiten bei Kaffee und Kuchen 
 

 
Abb. 6: Austauschtreffen und Fortbildung der Lernbegleitungen
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In einer anderen Fortbildung ging es um die Vor-
stellung und den Einsatz von praxistauglichen 
Lernmaterialien sowohl für die Gruppe der 
Muttersprachler als auch für die Gruppe der Zu-
gewanderten (vgl. Abb. 6). Diese Veranstaltung 
kann als Musterbeispiel dafür gelten, wie die 
unterschiedliche Expertise der Mitarbeiter einer 
Einrichtung – hier des Bildungs- und Medien-
zentrums der Stadt Trier und damit der Volks-
hochschule, der Stadtbibliothek und APAG – so-
wie einer erfahrenen, langjährigen Lernbeglei-
terin gebündelt und in einer kostenneutralen 
Fortbildung für Lernbegleiter zusammengeführt 
werden kann.

Vor dem Hintergrund, dass eine Lernbegleitung 
verschiedene Phasen durchläuft, in denen die 
Anbindung und Rückmeldung der Koordinatoren 
jeweils stärker oder schwächer ausgeprägt ist, 
stellte sich für die Koordinatoren zudem die Fra-
ge, wie die Lernbegleiter so ausgerüstet werden 
können, dass sie ihre eigene Rolle als ehrenamt-
liche Lernbegleitung bewusst wahrnehmen und 
Entwicklungen und Veränderungen eigenständig 
erfassen. Die Stärkung dieser Kompetenzen, so 
die Annahme, macht die Lernbegleiter selbstsi-
cherer und unabhängiger und entlastet dadurch 
die Koordinatoren. Sie müssen darauf vertrau-
en können, dass sie in unvermittelt schwierigen 
Lagen und in der Veränderungsphase rasch zur 
Problemlösung hinzugezogen werden.

Aus diesem Grund entwickelte APAG eine Refle-
xion zur Rolle als ehrenamtlicher Lernbegleiter. 
Im Fokus standen die verschiedenen Phasen einer 
Lernbegleitung, eingebettet in praktische Übun-
gen, um sich den eigenen Bedürfnissen und tra-
dierten Handlungsmustern bewusst zu werden.

Eine Frage, die die Lernbegleiter zudem sehr be-
schäftigte, war, wie sie mit anderen gravierenden 
Problemen ihrer Lerner umgehen können, etwa 
weil der Lerner davon berichtet oder direkt um 
Hilfe bittet. Hier sind die Lernbegleiter entweder 
mündlich oder mit Hilfe einer knappen Übersicht 
über das städtische Angebot an Hilfen in schwie-
rigen Lebenslagen aufgeklärt worden. Ziel war 
es, den Lerner auf professionelle Hilfe durch 
Schuldner-, Sucht-, Familien- oder Lebensbera-
tungsstellen verweisen zu können.

5.3 APAG-Fortbildungen für Lern-
begleiter aus anderen Projekten 
und Initiativen

Alphabetisierungs- und Grundbildungsarbeit ist 
ebenfalls für Lernbegleiter im Ausbildungs- oder 
Flüchtlingsbereich ein Thema. Neben den Fort-
bildungen für die „eigenen“ Lernbegleiter hat 
APAG deshalb ein grundständiges Fortbildungs-
angebot mit Vertiefungsmöglichkeiten entwickelt 
und für Lernbegleiter des Senior Experten Ser-
vices mit seiner Initiative VerA zur Verhinderung 
von Ausbildungsabbrüchen durchgeführt.30 Aus-
gangpunkt ist eine allgemeine Sensibilisierungs-
veranstaltung zum funktionalen Analphabetis-
mus, die sich unter anderem Fragen zum Begriff, 
der Einordnung und Abgrenzung des Phänomens 
sowie Ursachen, Hintergründen und Auswirkun-
gen widmet. Im zweiten Teil der Veranstaltung 
stehen praxisnahe Hinweise zur Ansprache und 
Unterstützungsmöglichkeiten sowie Hinweise 
zum Einsatz von Materialien im Vordergrund. Ein 
Vertiefungsworkshop beschäftigt sich dann bei-
spielsweise mit Lernstrategien oder praktischen 
Übungen wie dem Verbessern der Leseflüssigkeit 
und dem Strukturieren fachbezogener Texte.

Viele dieser Lernbegleiter haben sich zum ers-
ten Mal mit der Problematik des funktionalen 
Analphabetismus und seiner Bedeutung für die 
Begleitung der Auszubildenden beschäftigt. Der 
Informationsbedarf, insbesondere in Bezug auf 
Hintergründe, Unterstützungsmöglichkeiten und 
Materialeinsatz war dementsprechend hoch. Da-
rüber hinaus hat sich gezeigt, dass Schulungsbe-
darfe insbesondere im Bereich der mathemati-
schen Grundbildung (Berechnung geometrischer 
Formen, Dreisatz, Prozentrechnung etc.) beste-
hen, da bisher nur auf wenig ausbildungsrelevan-
tes Material zurückgegriffen werden kann.31

30 Vgl. die Initiative „VerA – Stark durch Ausbildung“. Online unter:  
 http://vera.ses-bonn.de/service/ueber-vera/ [8.12.2017].
   
31 Zu den Ergebnissen der Evaluationen vgl. APAG Trier, Modul 3,  
 Material „Unterstützung von Auszubildenden mit Grundbildungs- 
 bedarf durch Kooperation und Vernetzung“. Kostenloser Down- 
 load ab März 2018: http://grundbildung.trier.de
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Wichtige Adressen: Grundbildungszentren, Fach- und Beratungsstellen32

           33

32 Abruf aller Kontaktadressen am 04.12.2017   
33 Vorlage Karte: Portal der statistischen Ämter des Bundes und der Länder (DeStatis); David Liuzzo. (https://commons.wikimedia.org/wiki/ 
 File:Karte_Bundesrepublik_Deutschland.svg), „Karte Bundesrepublik Deutschland“, https://creativecommons.org/licenses/by-sa/2.0/de/legalcode 
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MHessen: 
https://kultusministerium.hessen.de/ 
schulsystem/erwachsenenbildung/ 
alphabetisierung-und-grundbildung/grundbildungszentren 

Baden-Württemberg:
https://www.fachstelle-grundbildung.de/ 

Berlin:  
http://grundbildung-berlin.de/ 
grund-bildungs-zentrum-berlin/ 

Berlin-Neukölln: 
http://alphabuendnis-neukoelln.de/ 

Berlin-Brandenburg:  
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/ 
lebenslanges-lernen/fachstelle/ 
grundbildungszentren/

Bayern:  
http://www.alpha-regional.de/Contents/ 
Content.aspx?WebPageID=56

Hamburg: 
http://fs-grundbildung.de/ 

Bremen:  
https://www.bildung.bremen.de/sixcms/ 
detail.php?gsid=bremen117.c.17665.de

Mecklenburg-Vorpommern:  
https://www.bildung-mv.de/erwachsenenbildung/
alphabetisierung-und-grundbildung/ 

Nordrhein-Westfalen: 
http://alphanetz-nrw.de/startseite/ 

Rheinland-Pfalz:  
http://alpha.rlp.de/ sowie Kompetenznetz-
werk Grundbildung und Alphabetisierung 
RLP: https://www.grubinetz.de/ 

Saarland: 
http://www.saarland.de/124415.htm

Sachsen: 
http://www.koalpha.de/startseite/

Sachsen-Anhalt: 
http://www.blickpunkt-alpha.de/

Schleswig-Holstein: 
http://www.vhs-sh.de/startseite/alles-ueber-den-landesverband/ 
themenfelder-in-der-vhs/zielgruppen/projekt-alphabetisierung.html 

Thüringen:
https://www.vhs-th.de/themen/grundbildung/
koordinationsstellealpha/

Niedersachsen:
http://www.rgz-nds.de/

Bundesweit:  
http://www.alphabetisierung.de/  
http://www.grundbildung.de/startseite.html 

https://commons.wikimedia.org/wiki/  File:Karte_Bundesrepublik_Deutschland.svg
https://commons.wikimedia.org/wiki/  File:Karte_Bundesrepublik_Deutschland.svg
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/2.0/de/legalcode
https://kultusministerium.hessen.de/ schulsystem/erwachsenenbildung/ alphabetisierung-und-grundbildung/grundbildungszentren 
https://kultusministerium.hessen.de/ schulsystem/erwachsenenbildung/ alphabetisierung-und-grundbildung/grundbildungszentren 
https://kultusministerium.hessen.de/ schulsystem/erwachsenenbildung/ alphabetisierung-und-grundbildung/grundbildungszentren 
https://www.fachstelle-grundbildung.de/
http://www.alpha-regional.de/Contents/
Content.aspx?WebPageID=56
http://www.alpha-regional.de/Contents/
Content.aspx?WebPageID=56
http://www.rgz-nds.de/
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Anhang

•  Checkliste – Leitfragen für den Aufbau eines Lernbegleitsystems für den Bereich  
Alphabetisierung

•  Gesprächsleitfragen zum Erstkontakt – Lerner/in

•  Gesprächsleitfragen zum Erstkontakt – Lernbegleitung

•  Materialkiste zur Lernbegleitung von deutschsprachigen Erwachsenen A
E

N
E

A
N

 L
E

O
 L

IG
U

LA
   

  
 L

IT
E

R
AT

U
R

 /
A

N
H

A
N

G
E

R
FA

H
R

U
N

G
E

N
 IM

 
 P

R
O

JE
K

T 
A

PA
G

O
R

G
A

N
IS

AT
IO

N
 V

O
N

 F
O

R
T-

 
B

IL
D

U
N

G
 U

N
D

 R
E

FL
E

XI
O

N
E

IN
LE

IT
U

N
G

 /
G

E
ST

U
FT

E
S 

A
N

G
E

B
O

T
D

A
S 

E
H

R
E

N
A

M
TL

IC
H

E 
LE

R
N

B
E

G
LE

IT
SY

ST
E

M



© COPYRIGHT APAG TRIER

32 | ANHANG

Checkliste – Leitfragen 

Anhang 

Checkliste – Leitfragen für den Aufbau eines Lernbegleitsystems für den Bereich 
Alphabetisierung und Grundbildung 

 

• Welche Lern- und Unterstützungsangebote für den Bereich Alphabetisierung und 
Grundbildung haben wir bereits realisiert? 

• Welche Ziele möchten wir erreichen? 

• Welche Angebote lassen sich kurzfristig umsetzen? Welche benötigen mehr Vorlauf? 

• Welche Angebote stellen eine gute Basis für die Arbeit der Lerner und Lernbegleiter dar? 

• Ist die Frage der personellen Ressourcen geklärt? Wer ist verantwortlich für das 
Angebot? Wer ist intern Ansprechpartner für die Lernbegleiter und Lerner? Wer 
kümmert sich um die Öffentlichkeitsarbeit 

• Gibt es finanzielle Ressourcen? Gibt es Mittel für das Drucken von Informations- und 
Werbematerialien? Aus welchem Budget werden Bücher, Lernspiele etc. oder auch 
Möbel wie Paravents, PC-Schränke o. ä. angeschafft? 

• Welche räumlichen Ressourcen stehen für die Mitarbeiter, die Tandems und die 
Materialien zur Verfügung? Welche Räumlichkeiten haben wir für die Lernbegleitung? Ist 
ein geschützter oder separater Raum vorhanden? Oder kann dieser geschaffen werden? 

• Wie kommen wir an ehrenamtliche Lernbegleiter? Wie kommen wir ggfs. an ehemalige 
Grundschul- oder Förderschullehrer als ehrenamtliche Lernbegleiter? 

• Wie können wir Lehrbücher, Informationen und Hilfsmittel für die ehrenamtlichen 
Lernbegleiter bereitstellen? Wollen wir ein Grundbildungsregal für diesen Zweck 
einrichten? 

• Haben wir erwachsenengerechte Materialien, um das Lesen- und Schreiben zu lernen? 
Wie können wir diese anbieten? Ist eine Materialkiste bzw. ein Materialkoffer sinnvoll? 

• Wie kommt man an Experten für Schulungen z. B. über den Leselernprozess, über die 
Motorik beim Schreiben etc.? Kann man ggfs. hier auf Grundschul- und Förderschullehrer 
zurückgreifen? 

 

 

 

 

   
  

 L
IT

E
R

AT
U

R
 /

A
N

H
A

N
G

E
R

FA
H

R
U

N
G

E
N

 IM
 

 P
R

O
JE

K
T 

A
PA

G
O

R
G

A
N

IS
AT

IO
N

 V
O

N
 F

O
R

T-
 

B
IL

D
U

N
G

 U
N

D
 R

E
FL

E
XI

O
N

E
IN

LE
IT

U
N

G
 /

G
E

ST
U

FT
E

S 
A

N
G

E
B

O
T

D
A

S 
E

H
R

E
N

A
M

TL
IC

H
E 

LE
R

N
B

E
G

LE
IT

SY
ST

E
M



© COPYRIGHT APAG TRIER

 ANHANG | 33

1 
 

Gesprächsleitfaden zum Erstkontakt // Lerner/in 

 

Daten zur Person (vom Interessenten auszufüllen) 

 

Allgemeine Daten: 

Name: ………………………….……………………… 

Adresse: ………………………….…………………… 

Telefonnummer: ………………………….……… 

E-Mail: ………………………….…………………….. 

Geburtsjahr: ………………………………………… 

Herkunft: …………………………………………….. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gesprächsleitfaden zum Erstkontakt – Lerner/in 
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Gesprächsleitfaden zum Erstkontakt – Lerner/in

Gesprächsleitfaden zum Erstkontakt – Lernbegleitung 2 
 

Gesprächsleitfaden zum Erstkontakt // Lerner/in (vom Mitarbeiter auszufüllen) 

Gesprächsnotiz vom: Mo [  ], Di [  ], Mi [  ], Do [  ], Fr [  ], den …………………………. 

Name Mitarbeiter/in: …………………………. 

Hintergrundinformationen zum Lerner/zur Lernerin 

Erworbene Bildungsabschlüsse (falls vorhanden): …………………………./ Anzahl der Schuljahre ……………… 

Aus welchen Hauptgründen möchte Lerner/in seine/ihre Kenntnisse im Lesen und Schreiben 
verbessern? (Aus dem Gespräch heraus eintragen) 

[  ] Arbeit  

[  ] Familie/Umfeld 

[  ] für sich selbst  

[  ] sonstige, und zwar: …………………………. 

In welchem Bereich treten Schwierigkeiten auf? 

………………………….………………………….………………………….…………………………. 

………………………….………………………….………………………….…………………………. 

Wie wurde Lerner/in bisher unterstützt (z. B. durch Familie, Freunde oder Kollegen)? 

………………………….………………………….………………………….………………… 

………………………….………………………….………………………….………………… 

Alpha-Level Muttersprachler/in (Aus dem Gespräch heraus eintragen oder bei Bedarf Durchführung 
einer Kurzdiagnostik und dann Ergebnis eintragen): 

[   ] Alpha-Level 1 (Personen fällt es schwer, auch einzelne Buchstaben zu erkennen) 

[  ] Alpha-Level 2 (Personen können einzelne Wörter lesend verstehen, müssen aber 
Buchstaben für Buchstaben zusammensetzen) 

[  ] Alpha-Level 3 (Personen können einzelne Sätze lesen oder schreiben, sind aber 
nicht in der Lage, zusammenhängende Texte zu schreiben oder zu lesen) 

[  ] Alpha-Level 4 (Personen können bei Verwendung eines alltäglichen Wortschatzes 
lesen und schreiben, auch auf Textebene. Texte können zwar sinnfassend gelesen 
werden, die Rechtschreibung weist aber noch viele Fehler auf) 

Sprachniveau Migrant/in (Kann direkt abgefragt werden, da in der Regel Sprachkursnachweise 
vorliegen):  

 

 

[  ] unter A1, [  ] A1, [  ] A2  [  ] B1, [  ] B2  [  ] C1, [  ] C2 
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Bedarfe/Lernziele (sowohl Muttersprachler/in, als auch Migrant/in:  

[  ] Lesen & Textverständnis  

[  ] Schreiben  

 

 

Zusatz bei Migrant/in: [  ] Mündliche Kommunikation  

Bisherige Unterstützungsangebote: 

[  ] Nachhilfe 

[  ] Kursangebot 

[  ] ausbildungsbegleitende Hilfen  

[  ] Maßnahme, und zwar: …………………………. 

Wie ist Lerner/in auf das Angebot aufmerksam geworden? 

[  ] Volkshochschule 

[  ] Familie/Freunde/Bekannte o.ä. 

[  ] Zeitung, Anzeigen 

[  ] Öffentlichkeitsarbeit der Selbsthilfegruppe 

[  ] sonstige, und zwar: …………………………. 

Vorstellung der Lernangebote  

[  ] Lese-/Schreibkurs  [  ] Lernbegleitung  [  ] Selbstlernmaterial  

Rahmendaten zur Lernbegleitung 

Lernbegleiter/in: ………………………………… 

Start Lernbegleitung: …………………………. / Ende Lernbegleitung: …………………………. 

Eingesetzte Materialien: 

………………………….………………………….………………………….…………………………. 

………………………….………………………….………………………….…………………………. 

Dokumentation der Lernfortschritte: 

………………………….………………………….………………………….…………………………. 

………………………….………………………….………………………….…………………………. 

[  ] Grundbildung, speziell 

[  ] Rechnen 

[  ] Finanzen 

[  ] Computer 

 ANHANG | 35

© COPYRIGHT APAG TRIER

A
E

N
E

A
N

 L
E

O
 L

IG
U

LA
   

  
 L

IT
E

R
AT

U
R

 /
A

N
H

A
N

G
E

R
FA

H
R

U
N

G
E

N
 IM

 
 P

R
O

JE
K

T 
A

PA
G

O
R

G
A

N
IS

AT
IO

N
 V

O
N

 F
O

R
T-

 
B

IL
D

U
N

G
 U

N
D

 R
E

FL
E

XI
O

N
E

IN
LE

IT
U

N
G

 /
G

E
ST

U
FT

E
S 

A
N

G
E

B
O

T
D

A
S 

E
H

R
E

N
A

M
TL

IC
H

E 
LE

R
N

B
E

G
LE

IT
SY

ST
E

M



© COPYRIGHT APAG TRIER

36 | ANHANG

1 
 

Gesprächsleitfaden zum Erstkontakt // Ehrenamtliche Lernbegleitung 

Daten zur Person (vom Interessenten auszufüllen) 

1) Allgemeine Daten: 

Name: ………………………….……………………… 

Adresse: ………………………….…………………. 

Telefonnummer: ………………………….……… 

E- Mail: ………………………….…………………… 

Beruf: ………………………….……………………… 

Geburtsjahr: ………………………………………. 
 

2) Interesse an Lernbegleitung von 
 

[  ] Muttersprachlern  

[  ] Zugewanderten  

[  ] Auszubildenden  

[  ] egal/ unbestimmt  

[  ] noch nicht entschieden  

 
3) Fremdsprachenkenntnisse in Englisch [  ], Französisch [  ], Sonstige [  ]  

 

4) Pädagogische Vorerfahrung durch 

[  ] Beruf 

[  ] ehrenamtliche Tätigkeit 

[  ] bereits Lernbegleiter gewesen 

[  ] sonstige, und zwar: …………………………. 

[  ] keine 

 

Gesprächsleitfaden zum Erstkontakt – Lernbegleitung 
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2 
 

Gesprächsleitfaden zum Erstkontakt // Ehrenamtliche Lernbegleitung 

(vom Mitarbeiter auszufüllen) 

Gesprächsnotiz vom: Mo [  ], Di [  ], Mi [  ], Do [  ], Fr [  ], den …………………………. 
Name Mitarbeiter/in: …………………………. 

5) Wie ist die Person auf das Angebot aufmerksam geworden? 

[  ] Volkshochschule  

[  ] Empfehlung durch Freunde/Bekannte o.ä.  

[  ] Zeitungen, Anzeigen  

[  ] Ehrenamtsagentur  

[  ] Flyer VHS 

[  ] sonstige, und zwar: …………………………. 
 

6) Ist eine Lernbegleitung grundsätzlich zu flexiblen Zeiten möglich? 

[  ] Ja 

[  ] Nein 
 

7) Wenn nein, zu welchen Zeiten möglich? 
Tag: …………………………. Zeit: …………………………. 
 

8) Was ist die Motivation, als Lernbegleiter/in tätig zu werden? 

………………………….………………………….………………………….…………………………. 

………………………….………………………….………………………….…………………………. 
 

9) Was stellt die interessierte Person sich unter einer solchen Tätigkeit vor? 

………………………….………………………….………………………….…………………………. 

………………………….………………………….………………………….…………………………. 
 

10) Präferenz einzelner Medien?  

…………………………………………………………………………………………………………….. 
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3 
 

Checkliste: Folgende Informationen wurden an die interessierte Person 
weitergegeben 

Vorstellen der Einrichtung/Initiative: 

[  ] Erläuterung des Angebotes, ggf. Aushändigung eines Flyers, Info-Folders 

[  ] Führung durch Lerntreff/Lerncafé/sonstige Lernorte 

[  ] Erläuterung der Rahmenbedingungen (Ablauf im Allgemeinen, Öffnungs- und 
Betreuungszeiten, Verfügbarkeit von Materialien, Kopiermöglichkeiten etc.) 

Lernbegleitung im Projekt, Aufklärung: 

[  ] Hinweise zur Zielgruppe (Sensibilisierung, Querschnitt zu den Personen; z. B. 
Altersspanne, Geschlecht, Lernniveau, Interessen) 

[  ] typischer Ablauf (Häufigkeit und Dauer der Begleitung) 

[  ] Unterstützung durch die Einrichtung (Fortbildungsangebote, Austauschtreffen, 
feste Ansprechpartner, Materialsammlung etc.) 

Rahmenbedingungen: 

Aufklärung über Versicherung: 

[  ] Haftpflichtversicherung  

[  ] Unfallversicherung 

[  ] Ausstattung mit Basis-Arbeitsmaterialien 

[  ] Fahrtkostenerstattung 

[  ] Ausstellung eines Tätigkeitsnachweises 

Weitere Notizen: 

………………………….………………………….………………………….…………………………. 

………………………….………………………….………………………….…………………………. 

………………………….………………………….………………………….………………………….    
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Materialkiste zur Lernbegleitung von deutschsprachigen 
Erwachsenen 

Allgemeines 

Die vorliegende Materialkiste wurde von den Mitarbeiterinnen von APAG zusammengestellt. 
Sie beinhaltet eine exemplarische Auswahl an Medien und Materialien, die für die 
Alphabetisierungs- und Grundbildungsarbeit im Lerntreff geeignet erschienen. Insgesamt ist 
die Befüllung der Materialkiste flexibel zu handhaben. Sie sollte den Bedürfnissen vor Ort 
angepasst sein.  

Bücher: 

• Herrndorf, Wolfgang: „Tschick“, In Einfacher Sprache, Spaß am Lesen Verlag, 2013, 
ISBN: 978-3-944-668-031. 

• Appel, René: „Rache“, Spaß am Lesen Verlag, 2013, ISBN: 978-3-944668-00-0. 
• Hoefnagel, Marian: „Anne Frank, ihr Leben“, Spaß am Lesen Verlag, 2013, ISBN: 978-

3-9813270-2-1. 
• Dorrestein, Renate: „Alles voller Hoffnung“, In Einfacher Sprache, Spaß am Lesen 

Verlag, 2014, ISBN: 978-3-944668-01-7. 
• Bundesverband Alphabetisierung e.V. (Hrsg.): „Die Leiche im Baggersee“, Ein 

Kriminalroman erdacht und aufgeschrieben von den TeilnehmerInnen eines Lese- 
und Rechtschreibkurses der VHS Münster, bearb. v. Peter Hubertus, 5. Auflage, 
Vogelsang Osnabrück, 2004, ISBN: 3-929800-14-4. 

Spiele: 

• Alphabit 2010: Winterfest, Das Lernadventure, 2010, http://www.lernspiel-
winterfest.de/ (Stand: 25.10.2017). 

• Mattle: Scrabble, Die Kreuzwortspiel- Marke, 2012. 
• Preuß, Carola & Ruge, Klaus: Bildkarten zur Sprachförderung, Verlag an der Ruhr, 

2008, ISBN: 978-3-8346-0355-5. 
• Amigo Spiel & Freizeit GmbH: LoBo 77. 
• Ravensburger: Rechnen bis 100, Rasanter Rechenspaß, Ravensburger Buchverlag, 

2013. 
• Verlag an der Ruhr: Bildkarten zur Sprachförderung, Verlag an der Ruhr, 2009, ISBN: 

978-3-8346-0463-7. 
• Duden: Lese- Schatz, Buchstaben und Wörter entdecken, KOSMOS Verlag, 2012, 

ISBN: 978-3-411-72403-1. 
• Schubi Lernmedien AG: ABC Lettera, Didaktische Lernmedien, Schubi Lernmedien AG, 

2011. 
• Langenscheid. KG: Memo- Spiel, Wie heißt das? Spielerisch Deutsch lernen, 

Langenscheid GmbH & Co. KG, München, 2016, ISBN: 978-3-468-48953-2. 
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Zeitschriften:  

• Spaß am Lesen Verlag: Klar& Deutlich Aktuell, Die einfache Wochenzeitung, Spaß am 
Lesen Verlag, URT: http://www.einfachezeitung.de/cms/website.php?id=/de/ 
index.htm (Stand: 25.10.2017). 

• VHS Oldenburg: XXX, Die ABC- Zeitung, seit 2008, http://abc-projekt.de/abc-zeitung/. 
(Stand: 25.10.2017). 

Freihandmaterialien, z. T. in einer eigenen Mappe geordnet: 

• Bundesverband Alphabetisierung und Grundbildung e.V. (Hrsg.): Wortkarten. 
• Bundesverband Alphabetisierung und Grundbildung e.V. (Hrsg.): Bildkarten. 
• Silbenschieber – zur Kombination von Buchstaben und Silben, zum Festigen der 

Buchstaben, Laute und der Silbenerkennung. 
• Hubertus, Peter: Vom Bild zum Laut zum Buchstaben. Lesen und Schreibenlernen für 

Erwachsene, Mai 2007. 
• Hubertus, Peter: Bild- und Wortlexikon, zum Lesen- und Schreibenlernen in acht 

Teilen, Bundesverband Alphabetisierung und Grundbildung e.V, März 2010. 

Alle oben genannten Materialien zu beziehen beim Bundesverband Alphabetisierung und 
Grundbildung e. V., URL: http://shop.alphabetisierung.de/produkte/ (Stand: 24.10.17) 

 
• Laute und Buchstaben. Anlauttabelle. Cornelsen Verlag. URL: 

https://www.cornelsen.de/erw/reihe/r-6353/ra/materialien (Stand: 25.10.2017). 
• Folien und Folienstifte. Die Folien können in die Lehrbücher eingelegt werden, mit 

Folienstiften werden die Aufgaben behandelt. Praktisch: Nach der Nutzung können 
die Folien mit einem Tuch wieder gesäubert werden. 

• Lesekarteien aus dem Oldenburger ABC Projekt – Kurztexte mit Fragen zum Text. 
URL: http://abc-projekt.de/oldenburger-lesekartei/ (Stand: 25.10.2017) 

• Einfach Trier! Ein Stadtführer in leichter Sprache, für Trier mit Stadtplan. Lebenshilfe 
Trier 2013. Bezug: Touristeninformation Trier. URL: http://www.trier-info.de/index 
(Stand: 25.10.2017). 

• Eine Rallye durch die Stadtbibliothek mit Aufgaben. Eigenerstellung APAG.  
• Erläuterungen zum Lernprogramm BELUGA. Eigenerstellung APAG. Informationen 

zum Programm und Download vgl. URL: http://abc-projekt.de/beluga/ (Stand: 
24.10.17). 
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Raum für Ihre Notizen





Volkshochschule
Trier


	_GoBack

